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Sozialpolitik im Gütertarif
betitelt sich ei» Aussatz aus der Feder des R egierungsraths 
M enz, der im Ju lihest der preußischen Jahrbücher enthalten ist. 
E s wird darin auf die hohen Frachtdifferenzcn zwischen Ladungen 
und Stückgut hingewiesen. 10 000  Kiligram in Stückgut zahlen 
auf den preußischen B ahnen auf 100 Kilometer 110 M ark und 
die theuerste Ladungsklaffe n u r 60  M ark; die billigsten LadungS- 
fruchten gehen sogar bei verschiedenen A usnahm etarifen bis auf 
16 M ark herab. Diese großen Unterschiede, sagt der Verfasser, 
begünstigen in außerordentlicher Weise die Einschiebung der 
Zwischenhände zwischen dem Fundorte des R ohm ateria ls, dem 
Landw irth, dem Fabrikanten, dem Im p o rte u r  und dem Kon­
sumenten, während doch im allgemeinen Interesse nichts wünschens- 
werther ist, a ls daß auch dem kleinen Verbraucher und dem 
K aufm ann der im kleinen abgiebt und jetzt schon vielfach aus 
zweiter Hand beziehen m uß, der direkte Vezug ermöglicht wird. 
Am ungünstigsten sind bei der Tarisentwickelung die landw irth- 
schaftlichen und kleingewerblichen Betriebe gefahren. W ährend 
die Frachten vieler R ohm aterialien und vieler Mafsenerzeugnisse 
fort und fort zu den gegen Stückgut bestehenden Unterschieden, 
noch zahlreiche weitere Verdilligungcn durch Ausnahme- und 
A usfuhr-Tarife erfahren haben und damit die Entstehung 
weiterer Großbetriebe oder die V ergrößerung der vorhandenen 
Anlagen förderten, blieben die hohen Stückgutsätze für die große 
M enge der Artikel ungeändert. Die natürliche Folge ist, daß 
die kleinen Betriebe auch aus diesem G runde mehr und mehr 
um ihr Dasein zu ringen haben, besonders da das W achsthum 
der Großbetriebe immer neue Arbeitermassen an sich zog. Nichts 
ist für den S ta a t  unerwünschter a ls  der U ntergang der kleinen 
Betriebe und auskömmlich gestellten Handwerkstätten. Allein 
die Eisenbahnen haben den Großbetrieb geschaffen; sie führen 
in Massen die nöthigen R ohm aterialien  au s verschiedenen 
Gegenden zu billigen Frachten zusammen und verbreiten wieder 
das Fabrikat in Ladungen in die weiten Absatzgebiete. D ie 
Verbilligung des Klcinverkehrs ist ein gangbarer W eg, der Auf­
saugung aller m ittleren und kleineren Existenzen einen D am m  
entgegenzusetzen. RegierungSrath Menz empfiehlt unter die 
Frachtherabsetzungen der Ladungen einm al vorläufig und im  
allgemeinen einen S trich zu machen, bis das Gleichgewicht zwischen 
den Kleinen und Großen wieder hergestellt ist. Die Eisenbahn-Ver­
w altung hat es nicht n u r unterlassen den Stückgutvcrkehr zu pflegen 
und billiger und vollkommener zu organifiren, sondern sie hat sich 
noch die Konkurrenz der Spediteure groß gezogen, welche die Stück- 
gutsendungen ihrerseits zu Ladungen zu geringerem Frachtertrage 
vereinigen, während doch die Eisenbahn alle Anstalten für den 
Stückgutverkehr besitzt. N un sind aber bei der Stückgutbeförderung 
die Selbstkosten ungleich höher als !ei der LadungSsracht, und 
zwar infolge ganz ungenügender Ausnutzung der W agen und 
der Zugkraft. 10 000  Kilogramm vermag ein W agen zu 
fassen und höchstens 200  Kilogramm Stückgut find in  jedem 
W agen verladen, oft weit weniger. D er G rund  für diese T h a t­
sache liegt darin , daß viele Stückgüter unverpackt find, daß 
fie zerbrechlich find und die einzelnen S endungen  daher aus 
diesen oder anderen G ründen es nicht vertragen, daß andere 
G üter bis zur vollen Ausnutzung des vorhandenen Raum e« und

Ladegewichtes darauf gelegt werden. Allerdings hat der V er­
sender die aus den M ängeln  der Verpackung entstehende G efahr 
der Zerstörung oder der Beschädigung zu tragen. Aber der V er­
sender rechnet darauf, daß bet der V erladung auf die geringe 
Wiederstandsfähtgkeit der Gegenstände alle Rücksicht genommen 
wird, und diese Rücksicht wird auch geübt. D er Verfasser schlägt 
deshalb weiter vor, eine zweite billigere Stückgutklaffe zu schaffen, 
die nicht auf die A usw ahl einiger Artikel gegründet wäre, sondern 
auf die Beschaffenheit der Sendungen  in der Richtung, ob sie 
eine Ausnutzung der W agen zulassen. Verbilligung des Betriebes 
sollte die G rundlage und Bedingung einer zweiten erheblich 
billigeren Stückgutklasse sein. E s find vor allem die Kisten, 
welche an sich eine Beschwerung durch darauf gelegte gleichartige 
Kolli gut vertragen, eine völlige Ausnutzung des W agenraum es 
bis zur Wagendecke zulassen. W enn man für ein gewisses 
Volumen ein Mindestgewicht, das bezahlt werden m uß, festsetzt, 
so wird es zu erreichen sein, daß ein solcher Stückgutwagen mit 
5— 6000  Kilogramm beladen wird. D am it nicht n u r die W agen­
ausnutzung verbessert, sondern auch der Betrieb erleichtert würde, 
wäre e« vielleicht zweckmäßig, für die zweite Stückgutklasse der 
Kisten ferner vorzuschreiben, daß diele Kisten gewisse M aaße und 
ein gewisses Gewicht, etwa von 75 K ilogram m , nicht überschreiten 
dürften. Diese Kisten würden dann für den Eisenbahnverkehr 
das handliche, von einem M anne noch bequem zu bewegende 
billige Eisenbahnpacket darstellen, das der Coursw agen nicht mehr 
bedürfte, sondern leicht der Um ladung unterzogen werden könnte. 
D er Verfasser macht dann noch verschiedene Vorschläge im  einzelnen, 
auf die näher einzugehen hier zu wett führen dürfte. Jedenfalls 
verdienen seine Anregungen Beachtung, gehen fie doch von einem 
Fachmanne au s , der die einschlägigen Verhältnisse kennt, ohne 
durch irgend welche Interessen zu einer Voreingenommenheit ver­
an laß t zu sein.

Motttische Tagesschau.
Von befreundeter russischer S e ite  wird der „Kreuzztg." 

au« B aden-B aden geschrieben: Welchen Zweck die Nachricht ver­
folgt, der G r o ß f ü r s t - T h r o n f o l g e r  werde an den 
M a n ö v e r n  i n  O s t p r e u ß e n  theilnehmen und mit dem 
Könige von Sachsen in Prökelwitz wohnen, ist unerfindlich. E s 
ist undenkbar, daß diese Nachricht von zuständiger B erliner 
S e ite  lancirt sein kann. M an  muß dort schon seit Wochen 
ganz genau wissen, daß der T hronfolger an den deutschen 
Herbstmanövern nicht theilnehmen wird. W enn er wirklich 
vielleicht möglicherweise einm al vorübergehend den Gedanken ge­
habt haben sollte — auch dies wird hier positiv bestritten —  
so kann ich erklären, daß er heute garnicht mehr an die M ög­
lichkeit eines solchen Besuches denkt, daß in jedem Falle ein 
mächtigerer W ille eben anders denkt. —  Die H o c h z e i t  d e s  
T h r o n f o l g e r s  m it Prinzeß Alix von Hessen ist inzwischen, 
wie u n s  von zuständiger S e ite  m itgetheilt wird, b i s  a u f  
w e i t e r e s  v e r s c h o b e n .  D er Gesundheitszustand der 
P rinzeß  soll es erwünscht erscheinen lassen, an eine H eirath nicht 
vor dem S om m er 1895  zu denken.

Am 6. J u l i  werden es zehn Ja h re  sein, daß das U n f a l l -  
v e r s t c h e r u n g S - G e s e t z  erlassen wurde. S e it  jenem T age

ist dem ersten Unfallverficherungs-Gesetz noch eine ganze Anzahl 
anderer gefolgt, die die Unfallversicherung auf weitere Gewerbe­
gruppen, wie Land- und Forstwirlhschast, Binnenschifffahrt, F u h r­
werksbetrieb, Seeschifffahrt rc. erstreckten. M it Bezug darauf 
wird an folgende Ergebnisse des ersten Jah rzehnts der Unfall­
versicherung erinnert. W ährend im ersten V olljahr der beruss- 
genossenschastlichen Thätigkeit, im J a h re  1886 , die an  die A r­
beiterschaft gezahlten Entschädigungen 1,9 M illionen betrugen, 
beltefen sich die im Ja h re  1893 gezahlten auf nicht weniger a ls  
38 ,1  M illionen. Nicht weniger als 278  777 Personen erhielten 
im J a h re  1893  Entschädigungen. E s befanden sich darun ter der 
H auptzahl nach Verletzte, aber auch W ittw en, Kinder und Asce- 
denten getödteter Arbeiter erhielten in großer Z ah l Unterstützungen. 
Die Z ahl der Hinterbliebenen solcher Getödleten bezifferte sich 
auf nahezu 68 000  im J a h re  1893. Die Berufsgenossenschaften 
haben aber nicht bloß daran  gedacht, in ausreichendem M aße die 
Verletzten und deren Hinterbliebenen zu unterstützen, sondern auch 
soviel als möglich die Unfälle zu verhüten; hierzu find zahlreiche 
Vorkehrungen getroffen worden.

Auch in U n g a r n  scheinen sich jetzt die D ynam ita tten taie  
Eingang schaffen zu wollen. A us Budapest wird in dieser 
Beziehung gemeldet: I n  der südungarischcn Gemeinde Lovrin 
wurde in dem Schlosse des G utsherrn  Kiarschd eine Höllen­
maschine aufgefunden. Eine diesbezügliche Untersuchung hat 
ergeben, daß unter den A rbeitern am Eisernen T h o r sich viele 
Anarchisten befinden, welche sich mit der Anfertigung von 
Bom ben und Höllenmaschinen befassen und zur P rop agand a  der 
T h a t aufreizen.

Die am S o n n tag  i n d e r i t a l i e n i s c h e n D e p u t i r t e n -  
K a m m e r  von dem M inisterpräsidenten CrtSpi eingebiachte 
Vorlage über die Aufreizung zu verbrecherischen H andlungen 
und die Vertheidigung von Verbrechen durch die Presse wurde 
am M ontag in  der Kam m er vertheilt. D er Gesetzentwurf ist 
von einem M otiven-Bericht begleitet, in welchem ausgeführt 
w ird, daß durch den E ntw urf keinerlei E ingriff in die P reß- 
fretheit geplant, sondern n u r angestrebt werde, daß die Verbrecher 
nicht durch die Beihilfe der Presse sich dem raschen und ener­
gischen Einschreiten der Justiz entziehen.

D ie gestrige telegraphische M eldung aus M a d r i d  über 
ein A ttentat auf den M arqu is  C ubas, den Führer des spanischen 
Arbetter-Pilgerzuges nach R om , ist dahin zu berichtigen, daß 
der Dolch des A ttentäters einen anderen Arbeiter tra f, welcher 
sich zwischen die Waffe und den M arqu is  C ubas geworfen hatte, 
und denselben schwer verwundete, während der M arqu is  unver­
letzt blieb. D er M örder wurde verhaftet.

D er „ P o st"  wird aus P a r t s  gem eldet: M an  glaubt, daß 
die K a m m e r  eine D a n k e s r e s o l u t i o n  in Betreff des 
Gnadcnaktes des deutschen Kaisers annehmen werde.

W ie au s P a r i s  gemeldet wird, hat die äußerste Linke 
beschlossen, nach der W ahl des Kammerpräsidenten einen A ntrag  
auf E rlaß  einer Amnestie fü r Vergehen bet Arbeiterausständen 
und fü r Preßvergehen in der Kammer der D eputirten  einzu­
bringen. D ie Amnestie soll sich nicht auf anarchistische V er­
brecher erstrecken. An S telle  C afim tr P e rie r 's  wird wahrscheinlich 
B urdeau  a ls  Kam merpräsident gewählt. M an  glaubt, die

Waren von Westertand.
Novelle von R e i n h o l d  O r t  m a n n .

— ------------ — (Nachdruck verboten.)
(1 3 . Fortsetzung.)

Ohne sich durch die furchbare S p a n n u n g  in den Zügen 
seines S ohnes zu besonderer E i'e  antreiben zu lassen, fing er an , 
in  seinen Taschen zu wühlen, und obwohl er genau wußte, wo 
er M aren 's B rief aufbew ahrt, förderte er ihn doch erst nach einer 
geraum en W eile zu T age. D a s  B la tt  w ar au s dem Umschlag 
genommen und arg zerknittert. E s w ar, als wenn der C apitän  
m it der Behandlung dieses an seinen S o h n  gerichteten Schrei­
bens recht deutlich seine Geringschätzung der Absenderin hätte 
darthun wollen.

B oy aber dachte in diesem Augenblick an nichts anderes, 
a ls  daran , was der B rief der Geliebten enthalten könne, und 
obwohl seine Hände so heftig zitterten, daß er M ühe hatte, ihn 
festzuhalten, obwohl die Buchstaben vor seinen Augen durchein­
ander tanzten und flimmerten, wie die Wellen eines bewegten 
M eeres —  hatte er den I n h a l t  der wenigen Zeilen doch nur 
allzu schnell zusammengebracht.

D a stand m it etwas schwerfälligen, aber doch regelmäßigen 
und festen Schriftzügen in furchtbarster unzweideutigster K larheit: 

„M ein  lieber B oy!
W eil m ir C apitän  Erichsen m ittheilt, daß D u  alsbald  

zurückkehren wirst, und weil es vielleicht besser ist, wenn wir 
u ns nicht erst unversehens begegnen und es uns mündlich 
sagen müssen, was D ir doch schmerzlich sein könnte, so 
schreibe ich D ir hierm it, daß ich dem H errn  Felix W insperg, 
M aler au s B rü n n  in Oesterreich, angelobt habe, sein Ehe­
weib zu werden, und daß ich mich daanch zu verhalten ge­
denke.

W eil Uwe Petersen es will und besonders Jnken , die 
ganz lahm und krank ist, soll die Hochzeit in W esterland 
sein, und schon in vier Wochen. W enn D u  m ir noch ein 
G utes erweisen willst, mein lieber B oy, so gehe nicht in  
die Kirche, denn wenn es auch für u ns beide am besten

w ar, wie es gekommen ist, so ist es doch auch sehr traurig .
Ich  danke D ir für all' Deine Liebe und T reue , und ich 

wünsche D ir viel Glück und Gesundheit, wie ich auch den 
allmächtigen G ott von ganzem Herzen anflehen will, daß er 
Dich mit J a n e  Janssen, die ein braves Mädchen ist, nu r 
Freude und Zufriedenheit erleben lasse.

Und so verbleibe ich zum letzten M al
Deine M aren.

„N a , willst das D ing am Ende gar ausw endig lernen, wie 
den kleinen K atechism us?" meinte C apitän  Erichsen, a ls  Boy 
nach V erlauf einer geraumen Z eit den zerknitterten B rief noch 
imm er in der H and hielt und ihn mit leerem, ausdruckslosem 
Blick anstarrte. „W ie m ir 's  scheint, hat fie sich obendrein noch 
ein wenig lustig gemacht über Dich, und ich hoffe, D u  wirst 
Ehrgefühl genug haben, darum  den Kopf nicht hängen zu lassen."

D er Kranke drückte den B rief in der H and zusammen und 
schob ihn unter die Bettdecke. D an n  wendete er das Gesicht 
gegen die W and und murmelte m it schwacher kaum vernehmbarer 
S t im m e :

„E s ist gut, V a te r?  —  Aber ich bin müde, ich möchte ein 
wenig schlafen."

Von da an  sprach Boy Erichsen m it keinem aus seiner 
Umgebung mehr ein W ort, und ein Kopfschütteln oder Nicken 
w ar die einzige E rw iderung, welche er auf die an ihn gerichteten 
Fragen hatte. Aber des C ap itäns Prophezethung ging voll­
ständig in E rfüllung. D er junge M an n  w ar von zu kernigem 
friesischen Schlage, a ls  daß ihn das Tropenfieber hätte unter die 
Erde bringen können. S e in  körperlicher Zustand besserte sich 
vielmehr von T ag  zu T ag , und die zeitweilig wiederkehrenden 
Fieberansälle wurden immer ungefährlicher und schwächer.

Um so weniger aber wollte dem Arzte seine GemüthSver- 
fassung gefallen. Diese« stille, stumpfe H inbrüten, diese schwei­
gende Regungslosigkeit war m it Rücksicht auf die stetige Zunahm e 
der körperlichen Kräfte geradezu unerklärlich, und einm al hielt 
es der Doktor gar für seine Pflicht, gegen den V ater des 
P atien ten  eine ziemlich verständliche Anspielung zu machen, daß

möglicherweise B oy 's  Verstand durch die lange Krankheit gelitten 
haben könnte. Aber damit kam er bei dem C apitän ebenso schön 
an , wie mit seinem ersten Bedenken. Erichsen lachte ihm ins 
Gesicht und nu in te , das finde sich alles schon wieder zurecht. 
N ur keine Tränke und P u lv e r, so würde fich's schon machen.

Und es machte sich in der T h a t, wenn auch wesentlich 
anders, als C apitän  Erichsen es erw artet hatte.

E ines Abends um die Zeit der beginnenden D äm m erung, 
a ls  drinnen im Hause alles still w ar, und a ls  er gewiß sein konnte, 
daß ihm keiner hindernd in den Weg treten würde, erhob sich 
Boy von dem Lager, das er seit mehreren Wochen nicht verlassen 
hatte, und kleidete sich langsam an. E s w ar keine leichte Auf­
gabe, denn der Kopf w ar ihm schwer wie B lei, und die schwachen 
zitternden Glieder drohten ihm in jedem Augenblick den Dienst 
zu versagen. Aber seine alte Energie w ar ihm zurückgekehrt, und 
es gelang ihm auch diesm al, H err zu werden über seinen wi- 
derstrehbenden Körper. I n  dem Schranke, in welchem m an feie 
Kleider aufbew ahrt hatte, fand er auch das lederne Geldtäschchen 
vor, das er bei seiner Ankunft auf dem bloßen Leibe getragen, 
und er versäumte nicht, dasselbe auch jetzt m it sich zu n e h m e n /

S o  ausgerüstet, verließ er das Krankenzimmer, und wenn 
ihm auch anfänglich die Kniee noch zusammenbrechen wollten bet 
jedem S ch ritt, so ging es doch nach und nach ein wenig besser, 
und a ls  er erst die Furcht überstanden hatte, daß sein V ater 
der einer von den anderen Angehörigen des Hauses seine Flucht 
vorzeitig bemerken könne, fühlte er sich um vieles leichter und 
kräftiger, a ls  seit langer Zeit.

E s w ar ein wunderschöner, windstiller Abend, ganz ähnlich 
demjenigen, an  welchem er einst von M aren  Abschied genommen 
hatte. D ie Abendrölhe, welche dunkel glühend im Westen über 
dem Meere lag, breitete sich in sanft verschmimmenden T önen  
weit über den Himm el aus, und einige leichte Wölkchen, welche 
in dem klaren Aethcr schwammen, erglänzten in  den letzten 
reflectirenden S tra h le n  des scheidenden G estirns, wie wenn fie 
von lauterem  Golde gewesen wären.

(Fortsetzung folgt.)



Kammer wolle auf solche Weise Burdeau, dessen Gesundheit viel 
zu wünschen übrig läßt, ehren.

Der geplante Besuch des Königs Alexander von Serbien in 
B e rlin  ist, wie der „V o fs .Z tg ." aus B e l g r a d  gemeldet w ird, 
fü r nächstes Jahr verschoben.

Nach Meldungen aus L i m a  erscheint eine Krisis unmittelbar 
bevorstehend. D ie Unruhen im Norden dauern fort.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  3. J u l i  1894.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird auf der diesjährigen Nord­
landsreise außer dem Aviso „M e teo r" noch von zwei Torpedo­
booten begleitet, die zum speziellen Dienst fü r die Beförderung 
der kaiserlichen Kabinetssachen bestimmt find. Den beiden Booten 
fä llt insbesondere die Aufgabe zu, der „Hohenzollern" auf kürzestem 
und schnellstem Wege von der nächsten Poststation die einge­
laufenen Korrespondenzen zuzuführen und die ankommenden Hof­
kuriere selbst an Bord zu nehmen, um sie zur kaiserlichen Dacht 
zu befördern. D ie beiden Torpedoboote versehen den Dienst ab­
wechselnd, da er Tag und Nacht ausgeführt werden muß.

—  Der Kaiser hat kurz vor A n tr it t seiner Nordlandsreise 
den Ecbgroßherzog Friedrich August von Oldenburg ä 1a suite 
des zweiten Seebataillons in Wilhelmshaven gestellt.

—  Der Kaiser hat auf ein Huldigungstelegramm des Branden­
burgischen Hauptvereins der Gustav A d o lf-S tif tu n g  durch den 
Geh. Kabinetsrath v. Lucanus folgende A ntw ort ergehen lasten: 
„S e . Majestät der Kaiser und König haben das Telegramm der 
Jubelversammlung des Brandenburgischen Hauptvereins huld­
reichst entgegen zu nehmen geruht und waren insbesondere durch 
das pietätvolle Gedenken der ehemaligen Protektoren des Branden- 
burgtschen Hauptvereins, Ih re r  in  G ott ruhenden Majestäten 
des Königs Friedrich W ilhelm  IV . und des Kaisers und Königs 
Friedrich I I I .  auf das angenehmste berührt. Allerhöchstdieselben 
werden nach wie vor die Bestrebungen der S tiftu n g  gern unter­
stützen und wünschen der Thätigkeit der letzteren weiteren ge­
segneten E rfo lg ."

—  Die vor kurzem verbreitete Meldung, daß Ih re  Majestät 
die Kaiserin die Nordlandsreise bereits in  M alm ö abbrechen 
werde und schon von dort aus die Rückreise anzutreten gedenkt, 
ist nach der „Vost. Z tg ." unzutreffend. An der ursprünglichen 
Bestimmung, daß die Kaiserin ihren Gemahl bis nach Dcontheim 
begleitet, ist bis jetzt nichts geändert, und es dürfte voraussichtlich 
auch bet dieser Bestimmung bleiben.

—  Nach einer Meldung des Londoner „W o r ld "  w ird Kaiser 
W ilhe lm  gemeinsam m it dem König von Württemberg bet der 
Taufe des neugeborenen Sohnes des Herzogs von Aork Pathe 
sein. D ie Taufe werde im nächsten M onat, nachdem der Kaiser 
in  Cowes eingetroffen, in aller S tille  in Osborne stattfinden.

—  Wie die „P ost" vernimmt, ist der Erbprinz von Hohenlohe 
bereits zum Oberstkämmerer ernannt worden.

—  An Stelle des Geheimen Ober-Regierungsraths D r. 
v. Meier, der in  den Ruhestand tr it t ,  ist der vortragende Rath 
im  Kultusm inisterium , Geh. Ober-Regierungörath D r. von 
Höpfner zum Direktor der Universität Göttingen ernannt worden.

—  Oberpräfident D r. v. Seydewitz in Breslau hat, wie die 
„Schles. Z tg ." hört, zu Beginn dieses Monats seine Versetzung 
in  den Ruhestand zum 1. Oktober d. I .  beantragt. Bei seinem 
A lte r unterliegt es kaum einem Zweifel, daß sein Abschiedsgesuch 
genehmigt werden wird.

—  I n  dieser Woche fä llt die Sitzung des BundeSraths aus, 
weil Staatssekretär v. Boetticher m it anderen Bundesraths­
mitgliedern zur Besichtigung des Nord-Ostsee-Kanals abwesend ist. 
I n  der nächsten Woche tr it t  der Bundesrath noch einmal zu einer 
Sitzung zusammen, bevor er in die Ferien geht.

—  Die Kommission fü r die zweite Lesung eines bürger­
lichen Gesetzbuchs hat am 28. J u n i, nachdem sie in  den vor­
ausgegangenen Sitzungen die Vorschriften über Einsetzen eines 
Nachcrben berathen Halts, die Sommerpause eintreten lassen. 
D ie Kommission t r i t t  erst am 8. Oktober wieder zusammen, um 
die weitere Berathung des Erbrechts fortzusetzen.

—  Die Kommission fü r Arbeiterstatistik erörterte nach dem 
„NeichSanzeiger" in  ihrer Sitzung vom 27. J u n i d. I .  die 
Frage, ob das ih r vorgelegte statistische M ateria l über die 
ArbeilSzett in  Getreidemühlen eine sichere und zuverlässige 
Grundlage fü r ein weiteres Vorgehen abgäbe, inwieweit es der 
Ergänzung bedürfte, und auf welchem Wege diese Ergänzung zu 
beschaffen wäre. D ie erstere Frage bejahte die Kommission. 
S ie  beschloß ferner, den Reichskanzler zu ersuchen, zur Beur­
theilung des Einflusses der festgestellten Arbeitszeiten auf die 
Gesundheit der Müllergesellen ein Gutachten des kaiserlichen 
Gesundheitsamtes einzufordern. D ie hinsichtlich verschiedener 
Punkte noch nothwendige Ergänzung des M ateria ls empfahl die 
Kommission durch schriftliche Befragung von Arbeitgeber, sowie 
Arbeitnehmer-Vertretungen und demnächst durch mündliche Ver­
nehmungen von Auskunfispersonen zu beschaffen.

—  Die Eröffnung des Nord-Ostseekanals ist fü r nächsten 
Sommer in  Aussicht genommen. Morgen werden die M itglieder 
des BundeSraths m it dem Reichskanzler den Kanal besichtigen. 
F ü r 1895, nach der Eröffnung des Kanals find etwa 11 700 000 
Reg-Tonnen als voraussichtlicher Verkehr der neuen Wasser­
straße in  Aussicht genommen.

—  Der Export nach den Vereinigten Staaten aus dem 
Bezirke des Generalkonsulats B e rlin , ist im Laufe des ersten 
Q uarta ls  d. I .  gegen das V o rja h r um die Hälfte zurückgegangen. 
E r bezifferte sich im  ersten Q uarta l 1893 auf 1 580 489 D ollars, 
diesmal nur auf 774 185 D ollars. Auch andere Konsulats­
bezirke hatten eine wesentliche Abnahme der Ausfuhr zu ver­
zeichnen.

—  Die „Hamb. Nachr." erfahren aus B e rlin , daß der 
bayerische Antrag auf Wtederzulassung der Rcdemptoristen im  
Bundesrathe angenommen, der Zentrumsantrag auf Aufhebung 
des Jesuitengesetzes dagegen bereits abgelehnt sei oder seine Ab­
lehnung unm ittelbar bevorstehe.

—  Vom 1. August geht zum ersten Male ein deutscher Post­
dampfer von Hamburg aus, um eine Fahrt die ganze west- 
afrikanische Küste entlang über das Kap der guten Hoffnung 
hinaus nach Durban, der Delagoabai, Beira und Mosambique 
zu machen. Es ist dies der zur Deutsch-Ostafrika-Linie gehörige 
Dampfer „Reichstag", der als Extradampfer bezeichnet w ird. D ie 
Fahrt greift in  die Lin ie der Deutsch-Ostafrika-Gesellschaft ein 
und bringt so eine Umfahrung des ganzen afrikanischen Kontinents 
zu Stande, wie sie bisher nur von englischen Schiffen ausge­
führt wurde. D ie Reise des „Reichstag" ist nur ein Versuch;

 ̂ doch läßt sich die Hoffnung daran knüpfen, daß die Probe gut 
ausfällt und daraus eine Wiederholung und später eine regel­
mäßige Dampferfahrt entsteht. Das wäre fü r unsere Verbindung 
m it Südwestafrtka von großem Vortheile.

—  A uf den Schiffen des „Norddeutschen L loyd " wurden 
über Bremen im M onat J u n i 1894 nach Nordamerika 2805 
Personen (gegen 14 902 im  J u n i 1893) befördert. Im  ersten 
Semester 1894 wurden im ganzen 22150  Personen gegen 
60 765 im  gleichen Zeitraume des Vorjahres und 83 059 in den 
Monaten Janua r-Jun i 1892 vom „Norddeutschen L loyd " nach 
Nordamerika gebracht.

—  Der stellvertretende Landeshauptmann von Deutsch­
südwestafrika M a jo r Leutwein hat W itboot und alle seine A n­
hänger fü r vogelfret und das ganze Gebiet von Gideon, welches 
übrigens fast entvölkert ist, zum Regierungsland erklärt. A u f 
die Einlieferung W ittbooi's ist eine hohe Belohnung gesetzt.

— Das hiesige Landgericht I I  verhandelte gestern die vom
Reichsgericht zurückverwiesene Beleidigungsklage gegen den 
Herausgeber der „Z u ku n ft"  M axim ilian  Harden wegen Be­
leidigung des Reichskanzlers Grafen Caprivi. Der Gerichtshof 
erachtete nur in zwei Punkten eine Beleidigung als vorliegend 
und verurtheilte Harden zu 300 Mk. Geldstrafe eventuell 20 
Tagen Gefängniß und sprach dem Reichskanzler die Publtkalions- 
besugniß z u . _______________________________________

Ausland.
Wien, 3. J u l. Der UnterrichtSminister hat eine Zuschrift 

an das Rektorat der Wiener Universität gerichtet, in  der von 
der U iterbrechung der klinischen Vorlesungen Kenntniß genommen 
und M itthe ilung von dem Ergebniß der Disziplinar-Untersuchung 
verlangt w ird.

T r ie n t, 3. J u li. Der Kaiser hat sich heute Vorm ittag zu 
Wagen nach Madonna di Campiglio begeben. Zum Abschiede 
hatten sich die Spitzen der Behörden sowie eine große Menschen­
menge eingefunden; das Publikum brach bei der Abfahrt des 
Monarchen in  stürmische Hochrufe aus.

Rom, 2. J u li. W ie verschiedene B lä tte r melden, ist 
das gerichtliche Verfahren gegen Felzant, M a ine tti und M on- 
talto eingeleitet, um die Richtigkeit der in  dem Banca-Romana- 
Prozeffe gegen sie erhobenen Beschuldigungen zu prüfen.

P a r is ,  3. J u li.  Der unter dem Vorsitz des Präsidenten 
C afim ir Perier abgehaltene M inisterrath beschloß wegen der 
Nationaltrauer die Truppenrevue und alle festlichen Veran­
staltungen am 14. J u l i  ausfallen zu lassen und die zur Feier 
dieses Tages verfügbaren Geldmittel zur Vertheilung von Unter­
stützungen zu verwenden.

Petersburg, 3. J u li.  Das Zarenpaar empfing gestern 
in  Peterhvf den französischen Botschafter. — Heute fand in 
S tre lna die Taufe des Prinzen Ig o r  Konstantinowitsch, Sohnes 
des Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch, statt. —  P rinz 
Karegeorgewitsch, Lieutenant des russischen Chevaltergarderegiments, 
ist auf 11 Monate beurlaubt worden.

Konstantinopel, 3. J u li.  König Alexander von Serbien 
besuchte gestern, nachdem er vorher den ökumenischen Patriarchen 
empfangen hatte, das Patriarchat am Phanar. D ie Flotte am 
Goldenen Horn gab beim Pasfiren des Königs Salutschüsse ab. 
A uf den S tufen des Patriarchats war eine Ehrenkompagnie auf­
gestellt. V or dem Eingänge zur Patriarchatskirche erwartete der 
Patriarch, umgeben von den M itgliedern der Synode, den König 
und geleitete denselben auf die von einem Baldachin überdeckte 
Estrade. H ierauf celebrirte der Patriarch ein Pontifikalamt. 
Nach Beendigung desselben begab sich der König in den S aa l 
des Patriarchats, wo die M itg lieder beider Räthe vorgestellt 
wurden. Der Patriarch überreichte dem König ein werthvolleS 
Heiligenbild als Geschenk. D ie Straßen von Phanar waren von 
einer großen Menschenmenge angefüllt. Abends fand im Dildtz- 
Ktosk ein D iner statt, an welchem der Großvezter, das diplo­
matische Korps und der kaiserliche Hofstaat theilnahmen. Heute 
empfing der König die M itglieder der serbischen Kolonie.

KrovinzialnachrLHLen.
Culmsee, 3. J u li.  (Verschiedenes.) Der zur Zeit herrschenden 

großen Hitze wegen mußte gestern und heute der Nachmittagsunterricht 
in sämmlicken hiesigen Schulen ausgesetzt werden. Im  Schulleben wird 
diese schulfreie Zeit „Hitzeferien" genannt. — Die Wockenmärkte werden 
jetzt mit jungem Geflügel stark beschickt, ein Paar Hühner wird mit 
1 Mk., ein Paar Enten mit 3,00—3,50 Mk. bezahlt. — Der katholische 
Kirchhof, dessen ziemlich umfangreiche Fläche schon fast ganz mit Gräbern 
belegt war, ist jetzt durch einen an demselben liegenden, dem Kirchen- 
vorstande gehörigen Garten erweitert worden. — Die Seelenzahl der 
Culmsee'er Parocbie, zu welcher auch mehrere umliegende Dörfer und 
Güter gehören, ist im letzten Jahrzehnt von 4000 um fast das Doppelte, 
auf 7000 Seelen gestiegen. — Im  benachbarten Dorfe G. ist ein statt­
liches, zweiklassiges Sckulgebäude aufgeführt worden. Auch die innere 
Einrichtung und Ausstattung der Sckulzimmer ist in jeder Hinsicht sehr 
praktisch und allen Anforderungen entsprechend. Die zweite Lehrerftelle 
an der Schule ist bis jetzt noch nicht besetzt. Ebenso ist in Kunzen- 
dorf ein Erweiterungsbau zur Einrichtung einer zweiten Sckulklasse aus­
geführt worden. Demnächst wird man auch in Bildschön zum Neubau 
eines zweiklassigen ScbulhauseS schreiten, da das bisherige alte Sckul­
gebäude unzulängliche Räume enthält. Der zeitige Inhaber der Sckul- 
ftelle, Herr M ., der viele Jahre an der Schule thätig gewesen, gedenkt 
demnächst wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu treten. - -  
Am Montag früh starb plötzlich, am Tische sitzend, die verwittwete Frau 
S . in Staw, höchst wahrscheinlich an einem Herzscklage. Unlängst hatte 
ihr Ehemann das Zeitliche gesegnet, dem sie nun in die Ewigkeit ge- ! 
folgt ist.

C ulm , 3. J u li.  (Verschiedenes.) Nach langjährigem Wirken ent­
schlief am Sonabend morgen die Oberin des hiesigen Mutterhauses der 
Dincentinerinnen, Schwester Balbine Hanke, im 65. Lebensjahre. — Der 
17jährige Sohn des Käthners Moldenhauer in Dolken, der beim Kieler 
Kanalbau beschäftigt war, ist nach einer hier eingelaufenen Meldung 
dortselbst ertrunken. Wenige Tage vor seinem Tode hatte er den Eltern 
noch 50 M . erspartes Geld geschickt. — Der Ertrag der Heuernte ist im 
großen und ganzen befriedigend ausgefallen. Der Roggen, dar durch 
Frost und eine ungünstige Blütezeit sehr gelitten hat, wird gegen das 
Vorjahr einen geringeren Körnerertrag liefern, aber um so üppiger 
stehen die Hackfrüchte und das Sommergetreide. — Offiziere des Großen 
Generalstabes sind aus einer Inspektionsreise heute hier eingetroffen und 
haben hier Quartier genommen. — Zum gestrigen Ablaßtage waren in ­
folge des schönen Meters weit über tausend Menschen herbeigeeilt, da­
runter auch viele Kranke, die aus der Quelle an der Kapelle schöpften, 
um dadurch ihre Genesung zu finden. — Die Frau des Arbeiters Parpart 
in  Schöneich wurde am Sonnabend von Drillingen entbunden. Die 
Kinder sind munter. — Gestern feierte das Altsitzer Knels'sche Ehepaar 
in  Scköneich das Fest der goldenen Hochzeit.

G ollub , 2. J u li. (Die hiesige Schützengilde „G ut Z iel") beging 
heute ihr Königsschießen. Herr Gutsbesitzer Müller-Skemsk errang die 
Königswürde, Herr Hotelier Silberstein die erste Ritterwürde und Herr 
Dampfsckneidemühlenverwalter Bielefeld die zweite Ritterwürde. Herr 
M üller wurde zum Ehrenhauptmann ernannt. I n  Anerkennung seiner 
hohen Verdienste um die Gilde ist ihm ferner ein prächtiges Ehrendiplom 
überreicht.

Hammerstein, 2. J u li.  (E in Handwerkerverein) wurde gestern hier- 
selbst gegründet. Herr Friebel wurde zum Vorsitzenden ernannt.

F la tow , 3. J u li.  (DaS Hotel „Deutsches Haus"), dem General­
agenten Herrn Kawke in Danzig gehörig, ist von dem bisherigen Pächter 
dieses Gasthauses, Herrn Gründemann, für den Preis von 45 000 Mk. 
gekauft worden.

Neumark, 1. J u li.  (Eine Wasserheilanstalt) nach Kneipp'scher A rt 
w ird am nächsten Donnerstag von dem praktischen Arzte Herrn Dr. Nelke 
eröffnet werden.

M arienburg , 2. J u li.  (Todesfall. Silberlotterie.) Herr Oberlehrer 
Momber ist gestern M ittag aus der Reise nach Wildungen in Berlin 
plötzlich am Herzschlag gestorben. — Bei der Ziehung der Marienburger 
Silberlotterie zum Besten des evangelischen Vereinshauses fielen die vier 
ersten Hauptgewinne auf die Nummern 5106, 7319, 8770 und 6442.

Gumbinnen, 30. Jun i. (Landrathswahl.) Auf dem heutigen Kreis­
tage stand die Neuwahl des Landraths auf der Tagesordnung. Der 
Kreistag beschloß einstimmig, Herr Landrathsamtsverwalter Regierungs­
assessor Kreth zum Landrath des Kreises Gumbinnen vorzuschlagen.

Lyck, 30. Ju n i. (Begnadigung.) Der Knecht Karl Brückhändler 
aus Kl. Notisten im Kreise Lötzen, welcher vom Schwurgericht zu Lyck 
im November v. I .  wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt wurde, ist 
vom Kaiser zu lebenslänglichem Zuchhaus begnadigt worden.

Schulitz, 2. J u li.  (Verschiedenes.) Auf der Weichsel sind in den 
letzten Tagen viele Holzlraften heruntergekommen. — Seit dem 1. d .M . 
ist das Bahnpersonal auf der hiesigen Station verstärkt worden. Der 
Stationsdiätar Herr Dettloff ist von Bromberg hierher versetzt worden. 
— Die hiesige Fortbildungsschule ist aufgehoben worden.

Bromberg, 3. J u li.  (Verschiedenes.) Das 25jährige Dienstjubiläum 
feierte gestern der königl. Lokomotivführer Herr Karl Schmidt. — I n  
der Brahe ist die Leiche des Dienstmädchens Hedwig Jalinska von hier 
aufgefunden worden. — Als Krankenübergabeyellen für etwaige auf der 
Eisenbahnfahrt erkrankende cholerakranke Reisende sind fü r den Bereich des 
Regierungsbezirks Bromberg auf der Strecke Thorn-Kreuz die Stationen 
Bromberg und Schneidemühl, auf der Strecke Thorn-Posen die Stationen 
Jnowrazlaw und Gnesen bestimmt.

Neustettin, 1. J u li. (Ertrunken.) Im  Woitzigsee ist gestern ein 
Kneckt des Ackerbürgers Lüdtke und heute die 8jährige Tochter des Gold­
arbeiters Freymuth ertrunken.

Fokalnachrichten.
Tbvrn, 4. J u l i 1894.

— ( P e r s o n a l i e n  v on  der  Post.) Uebertragen ist eine Stelle 
für geheimexpedirende Sekretäre im Reichspostamt dem Postinspektor 
Haffe aus Bromberg. Versetzt sind: der Postpraktikant Hübner von 
Jnowrazlaw nach Strelno und der Postverwalter Grall von Simonsdorf 
nach Sckönsee.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Ober-Forstmeister T iburtius ist von 
Stade nach Marienwerder versetzt.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Nhcb einer Meldung aus Petersburg sind 
in Kronstadt sechs Personen an Cholera erkrankt.

— ( D i e  B e f ö r d e r u n g  d e r  U n t e r o f f i z i e r e )  im Frieden 
hat das Kriegsministerium durch neue Bestimmungen geregelt, deren 
wesentlichste ist, daß bei Beförderungen zu Vizeseldwebeln über die Etats 
die bisher nothwendige geringste Dienstzeit wesentlich herabgesetzt ist. 
Etatmäßige Schreiber, Zeichner, Regiments- und Bataillonstambours, 
Leiter der Musik von Jnfanteriebataillonen, Lazarethrechnungsführer, 
Schirrmeister in Tranindepots, zur Leibgendarmerie kommandirte Ser­
geanten, zur Fortifikation kommandirte Pionierunteroffiziere, zu M il itä r ­
telegraphen kommandirte Unteroffiziere und Unteroffiziere der Schloßgarde­
kompagnie sollen schon nach zurückgelegter neunjähriger Dienstzeit zu 
Vizefeldwebeln oder Vizewachtmeister über den Etat ohne Gebührnisse be­
fördert werden dürfen, während bisher eine zwölfjährige Dienstzeit er­
forderlich war. Andere Sergeanten, die hierzu in Anerkennung besonders 
guter und treu geleisteter Dienste empfohlen werden, sollen in der Regel 
nickt vor zurückgelegter achtzehnjähriger (bisher zwanzigjähriges Dienst- 
zeit zu Vizefeldwebeln rc. aufrücken. Bei den Vezirkökommandos sollen 
auch bei eintretender Vakanz Unteroffiziere erst nach mehrjährigem Ver­
bleib in ihrer Stellung zu Sergeanten befördert werden dürfen. Die 
Feldwebel, Wachtmeister, Stabshautboisten, Stabshornisten und Stabs­
trompeter der Garde werden wie bisher durch den Kaiser ernannt. Die 
Bezirksfeldwebel ernennen die Brigadekommandeure oder der Landwehr­
inspekteur Beförderungen bei den Unteroffizierschulen erfolgen durch den 
Inspekteur der Jnfantsrieschulen. Alle übrigen Beförderungen geschehen 
durch den nächsten m it der Disziplinargewalt eines Regimentskom­
mandeurs ausgestatteten Vorgesetzten.

— ( Wegen  der  A u s f ü h r u n g  des n e u e n  K o m m u n a l a b -  
gabengesr t zes)  sollen demnächst Konferenzen zwischen den einzelnen 
Regierungspräsidenten und den Bürgermeistern ihrer Bezirke stattfinden. 
Der Herr Regierungspräsident zu Marienwerder hat die Bürgermeister 
aus den Städten de§ Regierungsbezirks rechts der Weichsel und aus 
einigen benachbarten Städten links der Weichsel zu einer Besprechung 
für den 19. d. M ts. nach Graudenz und die Bürgermeister aus den 
übrigen Städten des Regierungsbezirks links der Weichsel für den 25. 
d. M ts. nach Konitz einberufen.

— ( F e u e r v e r s i c h e r u n g s w e s e  n.) I n  den Tagen vom 
4. bis 7. J u li findet in Königsberg eine Versammlung der Vertreter 
der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten Deutschlands statt. Die 
Sitzungen werden in dem Landschaftsgebäude abgehalten. I n  denselben 
gelangen wichtige Fragen aus dem Gebiete des öffentlichen Feuerversiche­
rungswesens zur Berathung.

— ( Z o l l f r e i e  R ü c k f u h r  v o n  S äcke n .) Das russische Zoll­
departement hat verfügt, daß das Recht der zollfreien Rückfuhr von 
Säcken, in denen Getreide nach dem Auslande ausgeführt wurde, sich 
nickt auf Säcke bezieht, in denen Kleie ausgeführt wurde.

— (A n  d ie  B a u h a n d w e r k e r . )  Herr Fabrikbesitzer Heinrich 
Freese zu Berlin, Klopstockstraße 50, ist, wie schon mitgetheilt, von dem 
preußischen Justizminister aufgefordert worden, ihm „einen näheren 
zahlenmäßigen Nachweis" über die Verluste, welche die Bauhandwerker 
bei Schwindelbauten erlitten haben, zu erbringen. Der Genannte erläßt 
darum im „Teut" einen A ufru f, in  dem er die Bauhandwerker auffordert, 
ihm (an die oben vermerkte Adresse) von etwaigen Verlusten m it näheren 
Details M ittheilung zu machen. Herr Freese sichert jedem der Einsender 
solchen M aterials volle Diskretion zu. B is  jetzt sind bei ihm Verlust­
listen eingereicht, die sich schon aus mehr als 1 '/, M illionen M ark be­
rechnen. Die möglichste Beschleunigung dieser Privatenquete ist dringend 
zu wünschen.
 ̂ - " ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung, welche unter 

dem Vorsitze des Herrn H. Sckwartz jr. stattfand, beschäftigte sich die 
Handelskammer zuerst mit der Berathung des Jahresetats, bei welcher 
für diejenigen hiesigen Firmen, welche nicht zur Gewerbesteuer veranlagt 
Nnd, gleichwohl aber das Wahlrecht zur Handelskammer besitzen, die fin- 
girten Einkommensteuersätze festgesetzt wurden, nach denen sie zu den 
Handelskammerbeiträgen herangezogen werden sollen. Die Umlage 
wurde aus 12 Pf. pro Mark Gewerbesteuer festgesetzt. — Der Jahrcs- 
rechnung über die Nebenkosten der Handelskammer wurde Deckarge er- 
theilt und dem Kassenführer, Herrn Kittler für seine vorzügliche Ver­
waltung der Dank der Kammer ausgesprochen. Nach der Rechnung 
beträgt das Vermögen der Handelskammer 30000 Mk. — Wie mitge­
theilt wurde, ist dem Gesuche der Handelskammer um Vervollständigung 
der Statistik über die hier eingehenden Güter und über die Verlegung 
der Dienststunden des Zollamts auf dem hiesigen Hauptbahnhofe stattge­
geben. — Seitens des Vorsitzenden der Kammer ist dem Magistrat eine 
Vorstellung darüber unterbreitet worden, daß die Anlagen der Uferbahn 
unzureichend sind und zur Bewältigung des immer größer werdenden 
Verkehrs nicht genügen. M it  Rücksicht darauf, daß in nächster Zeit hier 
zum Umschlage große Materialtransporte, die für den Bau von Klein­
bahnen in der Provinz Posen bestimmt sind, eingehen werden, ist der 
Magistrat ersucht worden, beim Betriebsamt zu beantragen, daß daS 
todte Geleise am Brückenthore mit dem Hauptstrange der Uferbahn durch 
eine Weiche verbunden werde. — Bon Wichtigkeit fü r Interessenten ist 
eine M ittheilung, welche über den Absatz von Futterartikeln nach Däne­
mark gemacht wurde. Danach sind fü r unseren Osten gegenwärtig die 
Verhältnisse für den Handel von Futterartikeln nach Dänemark außer­
ordentlich günstige und sollte daher der Getreidehandel diese Gelegenheit 
zur Erweiterung seines Absatzgebietes nicht versäumen. Es wird darauf 
hingewiesen, daß die Konkurrenz am erfolgreichsten m it russischen Futter­
artikeln sein dürfte, die nicht nur billiger, sondern auch von besserer 
Q ua litä t als die deutschen seien. Da Thorn ein bedeutender Stapelplatz 
für russische Artikel ist und schon ein großes Absatzgebiet beherrscht, hat 
diese M ittheilung für unseren Platz besonderes Interesse. — Nach einer 
ferneren M ittheilung ist seitens der Bahnverwaltung genehmigt, daß der



Zoll für die hier durchgehenden, zollpflichtigen W aaren von dem im 
Frachtbrief bezeichneten V erm ittler gezahlt werden darf. — Einem E r ­
suchen hiesiger Gewerbetreibender entsprechend wurde beschlossen, die B er­
m ittelung des H errn Reichskanzlers dafür nachzusuchen, daß die strengen 
Vorschriften für die Visirung der Pässe deutscher Reisender in R ußland 
gemildert werden. Außerdem wird sich die Kammer mit einer Eingabe 
an  den H errn Reichskanzler wenden, in welcher ausführlich dargelegt 
werden soll, daß der Aufschwung des Grenzverkehrs, wie er von dem 
deutsch-russischen H andelsvertrags erw artet wurde, nu r nach einer gründ­
lichen Reform des Paßwesens auf deutscher und russischer Seite in vollem 
M aße eintreten kann. Von einer solchen Reform des Paßw esens wird 
für Thorn insbesondere eine Belebung des Verkehrs mit dem russischen 
Badeorte Ciechocinnek erhofft, der in früheren Ja h re n  ein sehr reger war. 
— Schließlich wurde noch beschlossen, um Einrichtung einer Telephon­
anlage für den Fernsprechverkehr auf dem hiesigen Telegraphenamte und 
um Einlegung von Pendelzügen zum Anschluß an  und von den H ar­
monikazügen bei den betreffenden Behörden vorstellig zu werden.

—n ( A u s w ä r t i g e r  Be s u c h . )  S onn tag  den 1. d. M ., um 10 
Uhr 32 M inuten  trafen verabredetermaßen eine Anzahl M itglieder des 
Historischen V ereins für den Netzedistrikt, die meisten aus Bromberg, 
einige aus Rakel und anderen O rten, mit Damen, zusammen etwa 60 
Köpfe stark, hier ein, um unserer S tad t einen Besuch zu machen und 
ihre geschichtlichen Denkmäler zu besichtigen. Von M itgliedern des 
Coppernikusvereins w urden sie auf dem Bahnhof empfangen und nach 
dem Dampfer „T horn" geleitet, der nebst dem Dampfer „C oppernikus" 
in Dienst gestellt w ar. Am diesseitigen Ufer schloß sich eine bedeutende 
Zahl von hiesigen M itgliedern und andern Gästen an und folgte 
zunächst den führenden Herren Gymnasiallehrer A. S em rau  und Land­
gerichtsrath M artell nach den S tä tten , wo das Ordensschloß gestanden 
hat. Herr H uhn hatte freundlichst seine W ohnung im Junkerhofe geöff­
net, von deren Balkon man den durch die W and führenden W ehrgang 
entlang gehen und einen herrlichen Blick über die Weichsel genießen 
konnte. Der Danzger wurde von außen besichtigt und von innen be­
treten; ebenso das jetzt dem Krankenhause gehörige und an H errn Pickert 
zur Lagerung von allerhand M aterialien vermiethete Grundstück der soge­
nannten  Lohmühle, welches von den anwesenden Thornern kaum drei 
jemals betreten hatten. I m  sogen. Jngenieurgarten  wurden die alten 
M auerrefte wie die Aussicht über die Weichsel gruppenweise einer genauen 
Durchmusterung unterzogen. Bei der glühenden Hitze entsprach alsdann 
die Einkehr im Schützengarten einem schon tief gefühlten B edürfniß; n u r 
in Theil der Gesellschaft besichtigte noch die Pockenstation des Kranken­

hauses nebst der Desinfektionsanstalt — die gesundeste, luftdurchwehteste 
Stelle unserer S ta d t, wie die Aerzte sagen — und fand dort noch Ueber- 
reste der Dekoration eines alten Rittersaales. Nach dem Frühstück 
w urden unsere drei alten Kirchen, die Jakobs-, Jo h an n is- und M arien ­
kirche durchwandert, w oran sich im kühlen Stadtverordnetensaale die B e­
sichtigung der Schätze schloß, welche das städtische Museum, die Gymnasial- 
bibliothek, die Sam m lung des H errn Goeppinger und des F rl. Ende­
m ann, sowie der Prunkschrank der Schützengilde freigebig ausgestellt hatten. 
Die Zeit von 3 —4 Uhr w ar absichtlich ohne programmmäßige B e­
schäftigung gelassen, doch folgten verschiedene G ruppen den Aufforderungen 
zur Besichtigung des polnischen M useum s, des städtischen M useum s und 
zur Besteigung des R athhausthurm es oder des Rathskellers, während 
manche andere Seltenheiten, z. B. die aus einem Stück Holz bestehende 
Kunsttreppe in  Wendisch'schen Hause, nicht zu ihrem Reckte kamen. 
Um 4 Uhr fand im großen S aa le  des A rtushofes das M ittagsm ahl statt, 
bei dem die S tim m ung eine vorzügliche war. Nachdem der Vorsitzende 
des CoppernikuS-Vereins, Herr Professor Boethke, die lieben Gäste w arm  
begrüßt und die Hoffnung ausgesprochen hatte, daß die zuweilen hervor- 
getretene Nebenbuhlerschaft der beiden Nachbarstädte im Kerne sich als 
ein Wetteifer in allen edlen Bestrebungen erweisen werde, brachte der 
Vorsitzende des Historischen V ereins, H err Gymnasialdirektor D r. G utt- 
m ann dem Coppernikus-Verein eine Gabe dar in einem als gebornen 
Bromberger neu entdeckten Coppernikus, d. h. der Kopie eines der werth­
vollen Wandgemälde der A ula des Bromberger G ymnasiums, gemalt von 
Brausewetter und den großen S ohn  unserer S ta d t mit seinen astrono­
mischen In strum enten  beschäftigt darstellend. W ährend der Tafel w urden 
drei Lieder gesungen, welche der Sekretär des Historischen VereinS H err 
Oberlehrer Ehrenthal, ein S ohn  des früher in  M arienw erder, jetzt in 
Liegnitz am tirenden R egierungsraths und hochbegnadeten Dichters E hren­
thal, verfaßt hatte, und welche in  unserer S ta d t unter G las und 
Rahmen aufbewahrt zu werden verdienen. Trotz aller dieser geistigen 
Genüsse w aren doch auch die materiellen nicht zu kurz gekommen, und 
bei alledem konnte pünktlich um 6 Uhr die Tafel aufgehoben und der 
Weg nach dem D ampfer P rinz  Wilhelm zur Weichselfahrt angetreten 
werden. Der S trom  und seine Ufer haben sich kaum jemals lieben Gästen 
so mächtig und freundlich zugleich gezeigt, wie an  diesem köstlichen Tage, 
da der Himmel blaute, kaum ein Lüftchen sich regte und die Bäum e in 
einer B lätterfälle prangten, wie sie n u r  ein so regenreicher J u n i  hat hervor­
zaubern können. Die F ah rt ging ausw ärts bis nach Ottlotschin und 
abw ärts bis hinter die Ziegelei. I n  heiteren und traulichen Gesprächen 
begaben sich die Theilnehmer nach der Landung in die verschiedenen Lokale 
der S tad t, besonders in den A rtushof, und die Gäste w urden schließlich 
von einer nicht geringen Zahl der Hiesigen - -  Damen und Herren — 
auf den H auptbahnhof begleitet, wo m an von einander mit dem immer 
wiederholten Bekenntnisse schied, daß m an kaum jemals einen so inhalt­
reichen und so ungetrübt fröhlichen Tag verlebt habe.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Wie schon mitgetheilt, beginnt der
kaiserl. russische Hofschauspieler Herr Leon Resemann an unserem Som m er­
theater morgen ein Gastspiel, das für vier Abende berechnet ist. F ü r  
den ersten Abend ist das Schauspiel „Kean" gewählt, in welchem Herr 
Resemann die Titelrolle spielt, außerdem tr itt er noch als Uriel Acosta, 
O thello .und Peter Benedikt in dem neuen Schauspiel „Am A ltar" auf. 
Herr Resemann ist einer der gefeiertsten Gäste der größeren deutschen 
Bühnen des I n -  und A uslandes und erzielt als B onv ivan t wie als 
Held die glänzendsten künstlerischen Erfolge. Ueber sein A uftreten als 
Kean im N ationaltheater in B erlin  entnehmen w ir einem Berichte fol­
gendes: Herr Resemann fordert als Künstler unbedingt die volle
Achtung v o ru rte ils fre ie r  Kritik heraus. S ein  Kean w ar eine so schöne, 
nach jeder Richtung hin abgerundete Leistung, daß m an ohne Rückhalt 
in  den Beifall einstimmen darf, den ihm die Zuhörer spendeten. Bei 
dem Gaste schlägt jede S a ite  des Gefühls, sei es im Feuer der Leiden­
schaft, sei es im warmen Ton des Herzens oder in des jovialen Leicht­
sinns flüchtiger Rede leicht und natürlich a n ;  er verschmäht die A nw en­
dung sogenannter Mätzchen und giebt sich mit einer wohlthuenden 
Natürlichkeit.

— ( H o c h h e r z i g e  S c h e n k u n g . )  Wie in der heutigen S ta d t­
verordnetensitzung mitgetheilt wurde, ist der S ta d t Thorn zur B egrün­
dung einer S tiftu n g , aus welcher Töchter unbemittelter E ltern zur A us­
bildung für einen gewerblichen, technischen oder künstlerischen Beruf 
Unterstützungen erhalten sollen, seitens des Gutsbesitzers Emil Gall 
zu Hermsdorf Oberlausitz eine Schenkung von 103000 Mk. gemacht 
worden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  zweiter Sache wurde gestern gegen 
den Tischlergeseüen W ladislaus Gorecki au s S tra sb u rg  wegen wissent­
lichen M eineides verhandelt. E r wurde für schuldig befunden, in einem 
Prozesse der W ittwe von Skwarska in  S tra sb u rg  gegen den Tischler­
meister Salamowicz eine zeugeneidliche Aussage wissentlich falsch abgege­
ben zu haben. D as Urtheil lautete auf 6 M onate Gefängniß.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
gerichtSrath Moser und Landrichter Bischofs. Die Staatsanw altschaft 
vertrat Herr Gericktsassefsor Fischer. Von den zur Verhandlung anbe­
raum ten beiden Sachen betraf die erstere den Sattlermeister Casimir 
GogolewSki auS Culm. Gogolewski, welcher der Urkundenfälschung und 
des wissentlichen Meineides angeklagt ist, stand mit dem Kaufm ann 
Camnitzer in Culm mehrere Ja h re  hindurch in Geschäftsverbindung. I n  
den ersten Ja h re n  entnahm er die W aaren von Camnitzer gegen B a a r­
zahlung, späterhin auf Kredit. A usgangs des JahreS  1892 betrug die 
Schuld des Angeklagten nach der Behauptung des Camnitzer 240 Mk. 
60 P f. Diese Forderung konnte Camnitzer von dem Angeklagten gütlich 
nickt erhalten, weshalb er dieselbe gerichtlich einklagte. A ngekA ter be­
hauptete in dem Prozesse, daß zwischen ihm und Camnitzer un M al 1693 
eine Generalverrechnung stattgefunden habe, in der seine Schuld auf 
184 Mk. 75 P f. festgestellt worden sei. Diese Sum m e habe er auch be­
zahlt. W enn Camnitzer mehr verlange, so sei sein V erlangen ungerecht­
fertigt. E r beantragte, den Camnitzer mit seiner M ehrforderung abzu­
weisen und legte zum Erweise der Zahlung eine Q u ittung  vor. Letztere 
lautete über eine ä Conto-Zahlung von 184 Mk. 75 P f. Dre W orte 
„ä Conto" w aren in der Q u ittung  aber durchstrichen. Cammtzer erkannte 
die Q u ittung  als von ihm herrührend an, er bestritt aber, daß er die 
W orte „L Conto" in  der Q u ittu n g  durchstrichen habe und behauptete,

daß Angeklagter n u r eine Abschlagszahlung geleistet, nicht aber den Rest 
seiner Schuld getilgt habe. Den ihm über die Behauptungen des Ange­
klagten angetragenen Eid schob er zurück, und Angeklagter bekräftigte 
seine Behauptungen mit dem Eide. Hierdurch soll sich Angeklagter des 
M eineides und dadurch, daß er die W orte „ä Conto" eigenmächtig und 
ohne Einw illigung des Camnitzer durchstrichen habe, der Urkundenfäl­
schung schuldig gemacht haben. Angeklagter bestreitet seine Schuld und 
bleibt dabei, daß die Verrechnung stattgefunden und daß Camnitzer selbst 
die W orte „ä Conto" in der Q u ittu n g  durchstrichen habe. Die Bew eisauf­
nahme vermochte die Geschworenen von der Schuld des Angeklagten nicht 
zu überzeugen. S ie  verneinten die Schuldsrage, w orauf die Freisprechung 
des Angeklagten erfolgte.

— ( V e r n i c h t e n  v o n  H a n d e l s b ü c h e r n  nach B e e n d i g u n g  
d e s  K o n k u r s v e r f a h r e n s . )  Der K aufm ann Louis Lewin und sein 
Sohn  M ax w aren vom Landgericht in Thorn am 2. M ai wegen ein­
fachen B ankerutts bezw. Beihilfe dazu zu einer Woche bezw. drei Tagen 
G efängniß verurtheilt worden. S ie  hatten ein M anufakturw aaren- 
geschäft in  Briesen betrieben, im vorigen Ja h re  jedoch Konkurs ange- 
meldet. Am 25. J u l i  w ar das Konkursverfahren aufgehoben worden. 
M an  hatte zwar nach Eröffnung des Konkurses die Bücher ordnungs­
mäßig geführt gefunden, da indessen weder Bilanzen noch In v en tu ren  
mit Ausnahme derer für die Ja h re  189! und 1893 aufgestellt w aren, 
w urden beide Lewins wegen einfachen B ankerutts unter Anklage gestellt. 
Als das Gericht die Geschäftsbücher verlangte, erhielt es nu r das H aupt­
buch und die unreine Kladde. Die übrigen Bückt r hatten die Ange­
klagten nach Beendigung des Konkurses vernicklet, da sie sich neue 
Bücher angelegt hatten, wozu sie sich berechtigt hielten. D as Gericht 
w ar jedoch der Ansicht, daß die Bücher zehn Ja h re  lang hätten aufbe­
w ahrt werden müssen, weil die Möglichkeit nicht ausgeschlossen sei. daß 
die früheren G läubiger irgend einen Prozeß gegen Lewin anstrengen, 
wobei die Bücher als Beweism aterial von größter Wichtigkeit sein würden, 
und v e ru rte ilte  deshalb die Angeklagten nach § 210, 2 a. z. K. O. zu 
obigen S tra fen . — Auf die Revision der Angeklagten, welche allgemeine 
Beschwerden enthielt, wurde das Urtheil gestern gemäß dem Antrage des 
Reichsanwalts Schum ann vom 2. S trafsenat des Reichsgerichts aufge­
hoben und die Sache an die Vorinstanz zurückverwiesen. Diese Entschei­
dung wurde folgendermaßen begründet: W enn der Vorderrichter ange­
nommen hat, es liege Nicktführung von Handelsbüchern vor, weil die 
In v e n tu r  in einigen Ja h re n  nickt aufgestellt worden sei, so wäre diese 
Annahme richtig, wenn infolge des Fehlens der In v e n tu r  die Bücher 
mangelhaft geführt w ären ; das ist aber in diesem Fall nicht festgestellt. 
WaS die Aufbewahrung der Handelsbücker für die D auer von zehn 
Ja h re n  anlangt, so ist vom Reicksgericht (9, 134 und 22, 136) wieder­
holt ausgesprochen worden, daß in der Regel die Vernichtung der 
Handelsbücher nach Beendigung des Konkursverfahrens den Thatbestand 
des einfachen Bankerutts nicht begründet. Der H inw eis auf die bloße 
Möglichkeit von Prozessen mit früheren G läubigern genügt in vorliegen­
dem Falle nicht.

— (D e m e n ti) .  Bezüglich der von der „Gazeta Torunska" m it­
t h e i l t e n  und von u n s  angezweifelten B ehauptung katholischer 
K anausatw nsarbeiter, daß sie wegen der W eigerung, am P eter-P au lstage 
zu arbeiten, entlassen worden seien, geht u n s  jetzt folgendes Dementi 
von berufener Seite zu: „Weder von der städtischen Regiekolonne, noch 
von dem Unternehmer M ehrlein ist irgend ein M a n n  entlassen w orden; 
dagegen hat die F irm a  Goetze u. Niedermeyer ca. 40 M a n n  entlassen 
müssen, weil infolge des Hochwassers der Weichsel und der Jn h ib iru n g  
des B aues am Bromberger Thor durch die Fortifikation für die A rbeits­
kräfte keine V erwendung vorhanden w ar. Der katholische Feiertag hat 
damit nichts zu thun".

— ( I n  d e r  L a n d e s v e r r a t h s a s f ä r e )  des Obersekundaners 
Schuolz, die in der ausw ärtigen Presse über Gebühr aufgebauscht worden 
w ar, wird jetzt bekannt, daß Schuolz aus der H aft entlassen ist. Danach 
scheint daS Verfahren gegen ihn eingestellt zu sein.

— ( E in  W o l k e n  b ruch), der mannigfachen Schaden angerichtet 
haben soll, ist, wie von Jnow razlaw  kommende Reisende mittheilten, 
gestern Nachmittag in der dortigen Gegend niedergegangen.

— ( Fe u e r s c h e i n . )  Nach dem Gewitter, welches sich gestern spät 
abends über unsere Gegend entlud, wurde in der Richtung nach Culmsee 
ein starker Feuerschein beobachtet, der von einem Blitzschläge herzurühren 
schien.

— ( E n t w i c h e n e r  K o r r i g e n d e . )  Noch ein zweiter Korrigende 
ist von der Ardeitsabtheilung in Wickorsee, Kreis Culm, entwichen, 
nämlich der 31jährige Schneidergeselle Wilhelm Böhlke, welcher aus dem 
Kreise O rtelSburg Oftpr. gebürtig ist. B . träg t an  der rechten Backe 
eine Narbe.

— ( W e g e n  D i e b st a h l S) ist die Arbeiterfrau Franziska Kowanska 
aus Polen verhaftet worden. Die F ra u  hat bis vor einigen Wochen in 
der Zuckerfabrik WierzchoSlawice gearbeitet und stahl beim Weggange 
ihren M itarbeitern eine Anzahl Kleidungsstücke. Die V erhaftung erfolgte 
gestern auf dem Hauptbahnhofe. Bei ihrem Verhör gab die K. an, daß 
die gestohlenen Sacken ihr auf dem Wege nach Thorn in einem Dorf 
abgenommen worden seien.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Schlüssel im GlaciS. — Zurückgelassen ein 
Sckwein auf dem Wochenmarkte. — Aufgegriffen ein Kanarienvogel in der 
Coppernikusstraße. N ähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W aflerbauverw altung 2,47 M eter ü b e r  Null. 
D as Steigen des Wassers hält an.

A us W a r s c h a u  wird heute ein Wasserstand von 2,34 M eter ge­
meldet.

Podgorz. 3. J u l i .  (Sachbeschädigung.) I n  Brzoza drangen zwei 
Knechte in die W ohnung der F ra u  M . und demolirten mehrere W irth­
schaftssachen. Die Thäter sind zur Anzeige gebracht.

( V o m  B e r l i  n ^ B ^ E ? ^ ) '  B e im  E in tr itt  des 
S o m m e r s  erweist sich der D urst dem B oykott gegenüber unbot­
m ä ß ig ; die S ch aa ren , di« an  den Abenden und an den S o n n ­
tagen E q u ick u n g  nach den S tra p a zen  der A rbeit und Erfrischung 
in  der Ju lih itze suchen, greifen um  so m ehr zu den von  der 
sozialdem okratischen P a r te ile itu n g  „verbotenen"  B ie r e n , a ls  die 
Q u a litä t  „erlaubter"  von  T a g  zu T a g  w en iger den A nforderungen  
des G a u m en s und M a g en s entspricht. D ie  B terkom m isfion , an  
deren Sp itze seit kurzem H err S in g e r  an S te lle  des H errn A uer  
getreten ist, stim m t dar' .n w ieder eine schärfere T o n a r t  a n :  sie 
rühm t sich, durch zwei kleinere a u sw ä rtig e  B rau ereien  von  neuem  
Unterstützung erhalten  zu haben, spottet über den „Bettelsack", 
der zu G unsten  der B er lin er  G astw irthe geschwungen werde, und  
m ahnt die G enossen: „V erdoppelt E ure A ufm erksam keit! N irg en d s  
darf ein T ro p fen  B oykottbier getrunken w erden!"  A m  letzten 
S o n n ta g  ergab sich, daß in  der H asenhaide und an  anderen  
S te lle n  in  w eitem  Umkreise B e r lin s ,  wo der „kleine M a n n "  im  
Kreise der S e in e n  E rh o lu n g  sucht, zahlreiche in  V erru f gethane 
W irthschaften von  Besuchern gefüllt w aren . I n  den Kreisen der 
„ Z ielbew ußten"  hält m an m it der E ntrüstung darüber nicht 
zurück, daß ganze Klassen sonst „gutgesinnter"  G enossen, w ie  
nam entlich die der B auhandw erker, sich an den V erruf nicht 
kehren. G anz n a tü rlich : die Z im m erleu te, M au rer und T üncher, 
deren Geschäft augenblicklich b lüht, w ollen  für ihr gutes G eld  
auch g utes B ie r  trinken.

( Z u r  C h o l e r a . )  I n  Kronstadt ist bereits die C holera- 
E pidem ie aufgetreten; vom  2 0 . b is  2 9 . v. M ts. find 1 2  P e r ­
sonen erkrankt und 6 gestorben. V o m  2 9 . b is 3 0 . v. M . find  
nach am tlicher Feststellung 7 P erso n en  erkrankt und 3 gestorben. 
D er  M ilitä r-G o u v er n e u r  von  K ronstadt, V ize-A dm iral KaSnakow, 
hat weitgehende M aß regeln  zur Unterdrückung der Epidem ie  
getroffen.

( Z u m  E i s e n b  a h n a r b e t t e r  a u  s s t  a n d  i n  N o r d ­
a m e r i k a . )  D ie  Lage der Eisenbahngesellschaften hat sich ver­

schlimm ert. I n fo lg e  des A ußstandes find 3 2  B a h n en  durch 
denselben in  M itleidenschaft gezogen worden. D ie  A u sstän digen  
haben einen Expreßzug im  W eichbilde der S ta d t  C hicago zum  
E ntgleisen  gebracht. D er Verkehr auf e in igen  L in ien  ist v o ll­
ständig eingestellt. —  Nach einer M eld u n g  a u s C hicago vom  3 . ver­
suchten die Eisenbahngesellschaften von  Rock I s la n d  und Lakeshore 
die E isenbahnzüge abgehen zu lassen, w urden indessen v on  den 
S treikenden  daran verhindert, welche die P olizeim annschaft zurück­
trieben. E in e  P ro k la m a tio n  des P räsidenten  C lev elan d , welche 
den Streikenden  verbietet, die F ah rt der E isenbahnzüge zu verh in ­
dern, wurde den S treik en d en  vorgelesen , von diesen aber m it  
höhnenden R u fen  beantw orret.

( D e r  M ö r d e r  C a r n o t s . )  Die Lyoner S taatsanw altschaft 
theilt den B lä tte rn  das vollständige Ergebniß der bisherigen Verhöre 
Caserios, des M örders des Präsidenten C arnots, mit. D arau s  erfährt 
m an aber n u r Dinge, die für die Untersuchung einen W erih haben mögen, 
w eil sie beweisen, daß der junge I ta lie n e r  in der größten Geistesruhe 
die Reffe von Cette nach Lyon an tra t, dagegen die Neugier derer, die 
seine Beweggründe und Triebfedern kennen möchten, nicht im geringsten 
befriedigen. W ährend der Eisenbahnfahrt von Cette nach Tarascon in 
3. Klaffe, von T arascon nach Avignon in einem Koupee 1. Klasse, „dessen 
Insassen sich über den schlecht gekleideten M itpassagier w underten", dann 
von Avignon nach Vienne, wo ihm noch 2 Franken für die Zehrung 
übrig blieben, und auf dem Fußmarsche von Vienne nach Lyon (27 Kilo- 
meter) sah er sich Menschen und Dinge so genau an wie der harmloseste 
V ergnügungsreisende und w ar dabei so genügsam, — er trank Wasser 
aus einer Gießkanne und aß ein Brötchen — wie n u r  ein Südländer 
es in diesem M aße thut. V on Bedenken oder Zaudern keine S p u r. 
I n  Lyon angekommen, wandte er sich sogleich der Handelsbörse zu, wo 
der Präsident der Republik einem Bankett beiwohnte. Um 9 Uhr, so 
hörte der Ita lien e r, sollte C arnot nach dem Theater fahren. E r stellte 
sich mit der M enge vor dem Gebäude auf, ließ sich mit dieser hin und 
her schieben, sah sich aber nach einem Platze um, wo er sein Vorhaben 
ausführen konnte. Zu diesem Zwecke mußte er die Straßenseite wechseln, 
da „ihm schon seit mehreren Ja h re n  bekannt ist, daß die vornehmste P e r ­
sönlichkeit immer den Vordersitz rechts in einem W agen inne hat." Um 
9 Uhr 5 M inu ten  wurde die M enge unruh ig . „M an  hörte die M a r­
seillaise spielen. Vier Reiter machten die S traß e  frei, dann  kamen im 
ganz kleinen Schritt, erzählt Caserio, fünf Reihen S oldaten von je vier 
M an n  zu Pferde, auf diese folgte ein Berittener mit einer Trompete, die er 
nicht blies, und hierauf wieder eine Abtheilung wie die erste. Endlich 
fuhr der W agen des Präsidenten heran. Die Köpfe der Pferde w aren 
etwa drei Schritte von dem letzten Peleton entfernt. Auf jeder Seite 
w ar ein Reiter. Der Kopf des Pferdes rechts befand sich etwa auf der 
gleichen Höhe mit dem Kopfe des Präsidenten der Republik. „ I m  
Augenblick, da die letzten Reiter der Eskorte an m ir vorbeikamen, zog 
ich meinen Dolch. Der Griff w ar in meiner einzigen inneren Seiten- 
tasche nach oben gerichtet. Ich  nahm  ihn mit der linken H and, stieß 
zwei junge Leute, die vor mir standen, weg, faßte rasch den Dolch mit 
der Rechten, ließ das F u tte ra l zu Boden gleiten und drängte mich rasch, 
aber ohne S p rünge in schräger Richtung nach dem Präsidenten hin. Ich 
legte die linke Hand auf den Wagenschlag, mit der Rechten stieß ich dem 
Präsidenten das Messer leicht von oben nach unten bis an  den Griff in 
die B rust — meine Hand berührte seinen B art. Ich  ließ den Dolch 
stecken, das Heft w ar noch mit einem Zeitungsfetzen umwickelt. I m  
Augenblick, da ich den S töß  that, schrie ich: VLve la Levolution! — 
nachher, auf der F lucht: VLve 1' ^.varelffe!" Wie nach der ersten Be­
stürzung Zuschauer den M örder aufhielten und seine V erhaftung ermög- 
lichten, ist bekannt.

Hingesandt.
Der Garnison-Verpflegungszuschuß ist pro 3. Q u a rta l für Thorn ein 

außerordentlich niedriger, er beträgt nämlich 9 P f., während er für 
Konitz auf 10 P f., für S tra sb u rg  auf 11 P f. und für Culm auf 12 
P f. festgesetzt ist. Die letztgenannten O rte haben also höhere V erpflegungs­
zuschüsse. Schwerlich dürfte das aber mit den Lebensmittelpreisen über­
einstimmen, denn in S tra sb u rg  und Konitz wird man mindestens ebenso 
billig auf dem Wochenmarkte einkaufen wie in Thorn. Da n u n  die 
Verpflegungszuschüffe wahrscheinlich nach den amtlichen Marktberichten 
festgestellt werden, so muß angenommen werden, daß die Marktpreise 
hier in Thorn amtlicherseitS zu niedrig aufgenommen werden. F .

Neueste Nachrichten.
Lyon, 4 . J u l i .  D a s  V erhör C aserios ist gestern beendet 

w orden. C aserio , welcher die E n thüllungen  des S o ld a te n  Leblanc  
über M itschuldige noch nicht kennt, b e h a l t  bet der E rklärung, 
er habe a lle in  gehandelt und werde die B ew egg rü n d e nur vor 
den Geschworenen eingestehen.

Nizza, 4 . J u l i .  F ü n f italienische Anarchisten find ver­
haftet w orden.

Madrid, 3. J u l i .  D er  Urheber des gestrigen A tten ta ts  auf 
den M a rq u is  C u b as, R icardo P erez , ist ein  C a ta lo n ier ;  derselbe 
soll kein Anarchist sein.

Chicago, 3. J u l i .  D er  A usstand gew in n t an A u sd eh n un g . 
D er  Eisenbahnverkehr ist vollständig lahm  gelegt. Zahlreiche 
T ru p p en th e ile , a u s  In fa n te r ie , K avallerie und A rtillerie bestehend, 
sollen sich von  F ort S h er id a n  nach C hicago begeben, um  dem  
Dekret des B u n desgerich ts, welches den S treikenden  die B e-  
lästtgung der E isenbahnzüge untersagt, Achtung zu verschaffen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  tn Thorn.
cht.
4. J u l i  13. J u l i

2 1 8 - 8 5 2 1 8 - 6 0
2 1 8 - 2 5 2 1 8 - 0 5

9 0 - 3 0 9 0 - 8 0
102—40 1 0 2 -3 0
1 0 5 - 8 0 1 0 5 - 7 0
68—50 6 6 - 6 0

— 6 5 - 7 0
9 8 - 9 0 9 9 -

1 8 4 - 5 0 185—
1 6 2 - 9 5

1 4 1 - 1 4 3 -
1 4 2 - 5 0 1 4 4 - 7 0
6 1 '/ . 61V,1 2 3 - 1 2 5 -

1 2 3 - 1 2 3 - 5 0
1 2 3 -2 5 1 2 5 - 5 0
1 2 3 - 7 5 1 2 5 - 7 0

4 5 - 4 5 -
4 4 - 9 0 4 4 - 6 0

3 1 - 6 0 3 1 - 7 0
3 4 - 8 0 3 4 - 8 0
3 5 - 6 0 3 6 - 1 0

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a f f a ..................
Wechsel auf Warschau kurz .......................
Preußische 3 "/<, K o n s o ls ...........................
Preußische 3V, <V<> K o n s o ls .......................
Preußische 4 o/<> K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 4V« <>/<)..................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ................................
O ktobber......................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ......................................... ....
J u l i ...........................................................
S e p te m b e r ..................................................
O k to b e r ..................................................

R ü b ö l :  J u l i ................................ ....  . . .'
O k to b e r ..................................................

S p i r i t u s : ................................ . . . ^
50er lo k o ...........................
70er lo k o ..................

J u l i .....................................
S e p te m b e r ..................................................  ^

Diskont 3 pCt., Lombard,inSsutz 3 '/ ,  pCt. r ^ s p ^  pCt.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l .
. Thorn den 2. J u l i .

Eingegangen für G. Gololobow durch Winogrod 5 Trasten, 5391 
kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 5415 kieferne Sleeper, 14 462 

einfache Schwellen, 6 eichene PlanconS, 387 Eichen-Kantholz, 
3802 eichene einfache und doppelte Schwellen, 500 S täbe, 3 Rundelsen, 
10 Nundeschen; für Pohl und Friedem ann durch Gutek 2 Traften, 24 
neferne Balken, M auerlatten  und Timber, 2317 kieferne einsacke und 
doppelte Schwellen, 9175 eichene einfache und doppelte Schwellen, 401 
eichene Weichen.



Holzverkayss-Bekanntmachung.
Königliche Obersörfterei Schulitz.

Am Dienstag den 10. J u l i  1894 van vorm ittags 9 Uhr ab
sollen in Schulitz in N n e s v l i l i v ' «  Hotel folgende

Nutz- und Brennhölzer
aus den Beläufen:

1. Kroffeu: 680  Rm. Kloben» 260  Rm. Knüppel 1., 600 Rm.
Reiser 2 ./3 .;

2 . Kabott: 63 Kiefern - Bohlstämme, 1130  Rm. Kloben, 310  Rm.
Knüppel 1.;

3. Grünsee: 358 Stück Kiefern-Bauholz 2 . - 5 . ,  3 Bohlstämme, 940
Rm. Kloben, 300  Rm. Knüppel l . ,  10 Rm. Reiser 2.;

4 . Seebruch: 130 Stück K iefern-B auholz 2.— 5., 35 Stangen  l . ,
2100  Rm. Kloben, 630  Rm. Knüppel 1., 520  Rm. Reiser 2 ./3 .
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.

»  S ta t t  jeder besonderen M eldung. »
A I  i n i n i r  T

k ö d e r t  8 e k u l t / i  A
^  V e r l o b t e .  ?
» Glogau, Thorn, »
A im J u l i  1894. ^

Zur Allslosuug von vier Mitgliedern 
und zwei Stellvertretern der Ein- 
kommensteuer-Veranlagungskommission 
lind Vornahme der Ergänzungsmahlcn 
für die Wahlperiode 1 89 5 /96  bis 
1900 /1  habe ich einen Kreistag auf
Sonnabend den 21. Ju li er.

mittags 12 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreisauöschusses 
—  Heiligegeiststraße Nr. 11 an­
beraumt.

Thorn den 2. J u li 1894.
Der Landrath.

Xrabmvr.

Bekanntmachung.
Am 19. M ai dieses Jahres ist ini 

Grenzbezirk in der Weichsel ein Stück 
beschlagenes eichenes Nutzholz von 3 ,80  
Nieter Länge und 4 0 /4 4  in Stärke 
gefunden worden.

Eigenthumsansprüche sind binnen 6 
M onaten bei uns geltend zu machen. 

Thorn den 1. J u n i 1894.
Königliches Haupt - Zoll - Amt.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 6. Ju li cr.
von vorm ittags 10 Uhr ab 

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

6 goldene Dauienuhren. 55 
Stück silberne Nemontoir- 
Uhren, 5 Negulateure, 6 
Wanduhren» 20 Mill Ci­
garren» versch. Maßstäbe zum 
Holzvermessen, 1 nuhbaum 
Kleiverspind» 1 desgleichen 
Vertikov, 1 Sopha mit rath. 
Damastbezug» l Sophatisch 
mit Decke» 6 Wiener Rohr- 
stühle» l Spiegel, 3 gut 
erhaltene Dezimalbrücken- 
waagen

öffentlich meistbietend gegen gleich buore 
Bezahlung bestimmt versteigern.

V i i t « ,  Gerichtsvollzieher.
Oesfeiltlllhe Z lv M M rs te ig e ru n g .
Montag den 9. Ju li d. J s .

vormittags lO Uhr
werde ich bei dem Agenten Hugo Ijilattbiae 
hierselbst, Bromberger Vorstadt Mellienstr.72,

einen Petroleum-Motor und 
eine Schrotmühle mit Zu­
behör

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung
versteigern.

Thorn den 4. J u l i  1894.
» a r t v l l -  Gerichtsvollzieher.

Zur k>ülijski'8-8ai8on.
Anfertigung von

8lra§8en-, »aus- uns 
Kall-Ioiletten,

sowie von Pelzbezügeu, Damen- und 
Kindermäntelu zu bish. mäßigen 

und festen Preisen im
Ltollor kür vLmsnkollksktlon,

Thorn, Strobandstr. 16., !.
L .  L t s A h Ü S k a . .

A usführung streng m odern ; sorgfältig 
und schnell.

5000 sind Ende d i e s e s  
M o n a ts  auf sichere 

Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
k . an die Exped. dieser Zeitung.

K itt-  K jiir1 „ -r -s  zu verpachten. Woh- ILUlk ^ l l l l l l k l k l  nungen  zu vermlethen
Fischerei Nr. 8. Nähere A uskunft ertheilt 

krisle ^a jv^8k i, Brombergerstr. 33.

EmaillirleKochgeschirre!
Eimer, W annen u. s. w. billig u. gut 

Covvernikusstraße 9, zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße._______________

ZUM Besten des
Vaterländischen Frauen-Pereins

findet
Donnerstag den 5. Juli nachmittags 4  Uhr 

im Ziegelei-Park statt
D as Concert wird ausgeführt von der Kapelle des In fan terie-R egim ents von der 

Marwitz N r. 61 unter Leitung des Königl. M usiftürigenten H errn  frieäem ann .
Für Kaffee und reichhaltiges Küffet wird bestens gesorgt sein.
Die u n s  freundlichst zugedachten Gaben bitten w ir am 5. J u l i  zu F ra u  käolpk, 

F ra u  X ittlsr oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant zu senden.
Wir bitten alle Damen, die so freundlich waren, uns ihre 

Hilfe zum Sommerfest zuzusagen und uns durch Speisen und 
dergleichen unterstützen wollten, dies ohne nochmalige Auf­
forderung zu thun.

HiiLlLLtt 2<D Kinülsr krvi.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
Ilellnix ^llolpk. -lulle von IZiollon 8ka. Kanu Uuubeu. Hopkie (xol^ekmiät. 

(Oarrr von ttugeu. Illu ttouteiiuuu8. 41aru Xittler. lleu iiette Huduu.
O ia r la t te  » a i ä a .

Die S traßenbahn  stellt von 3 Uhr ab Extrawagen.
Bei Regelilvetter findet das K s t  im ArtUshos statt.

einige
Total-Ausverkauf

Allolpk klukm.
Um ^ u K t i v i L v »  zu vermeiden, habe ich die Bestände 

meines noch ziemlich groszen Lagers nochmals bedeutend im Preise 
herabgesetzt.

Ganz besonders mache ich aus folgende Artikel aufmerksam.
Seidenstoffe, schwarz, weiß und farbig, 
Kleiderstoffe für die H ä lfte  des Preises, 
Regenmantel, Staubmäntel, Unchängekragen, 

Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen.
U w tv r m L M s I

U M ''  zu noch nie dagewesenen Preisen.

Das Mineralwasser Geschäft
somit der Verkauf von Zrulhtsäftell und Brauselimonaden

wird bis auf weiteres in der bisherigen Weise fortgesetzt.llle IHImglvmM-sgiM von s. kerbk.
r  KrMrmW lkbi>Id,Aki.-Grs Königsberg i .V r .'
^  Aelleste Pairisch-Kier-Krauerei Ost- und Westpreußeus,
d  mit allen Verbesserungen der Neuzeit ausgerüstet, empfiehlt ihre anerkannt 

vorzüglichen, aus feinstem Hopfen und Malz absolut rein und besonders 
kräftig eingebrauten

hellen und dunkeln Lagerbiere
zu billigsten Konkurrenzpreisen nach allen Plätzen.

Solvente V ertreter, die für eigene Rechnung den Vertrieb unserer Biere 
übernehmen, an allen O rten  gesucht.

N k v A S »  s r i ,» L l» « : lL v r
m v i n v s  I - L A e r s

von P ln s c h g a r n i tu r e n  in  verschiedenen Fac-ons, P a n e e l s o p h a s  in Satteltaschen und 
Plüsch, U u h e s o p h a s ,  D in a n s  n . s. m . verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

k̂ üp gute ^ndsit unl! gut68 Matenial wil'l! gapanlipt.
^It« 8«pN»8 n«I>inv in Saliinnx.

r .  S v t t i n s v r ,  e » M r m i i « t i ' .  N - .  z Z .
Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu bil l igsten Preisen. "WU

^ H L l L U S  H Z L S v l .

Eine Wohnung
von 2—3 Zimmern mit Balkon, Bur- 
schengelah und Pferdestall vom l. Okt. 
zu miethen gesucht. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.
HÄohnnrrgerr von 3 und 2 Zimmern 

smd vom 1. Oktober zu vermiethen. 
VV. «neble, M auerstraße.

O Stuben, Küche, Speisekammer, Keller 
*4 und Bodenkammer S trobandstraße 4 
2 Treppen vom 1. Oktober zu vermiethen.

Albert 8ebul1r.
H S tuben  in der 3. Etage zu vermiethen. 
^  6. laoodi) Bäckerstraße 47.
1 Fam.-W ohn., 2Z im ., z. v. Gerstenftr. 11.
tH ine  W ohnung Gerberstraße N r. 23 im 
^  Hinterhause zu verm. X. Lobliebener.

L i n s  g u t  m ö b l i n t s  W o k n u n g
von 3 Zimm ern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergeroorstadt Käsernenstraße 9.
Culmerstr. 26 eine kl. W ohnung zu verm.
6 ) E t., 4 Zim., Kab., Küche und sämmrl.

Zubehör mit Wasserltg. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerstraße 11.
HT)öbl. Wohnung m.Burschg. Bachrstr.12.

bish. v. H rn. Obering. Metzger bew., v, 
sofort z. verm. Z u  erfr. Strobandstr. 13, 1 Tr.
Möbl. Wohn., sep. a. G art. gel., z. verm. A. 
W. Burschentzl. u. Pferdestall. Schloßstr. 4.
I ^ r e i t e f tv a tz e  4 3  eine trep p e  sind per 
S *  1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.
A M -  E in e  M i t t e lw o h n n n g  " M G
mit allem Zubehör und m e h r e r e  k le in e r e  
Wohnungen sind von sofort zu ver- 
miethen Coppernikusstraße 13.
E in kl. m öbl.Zim . zu verm. Brückenstr.40.
^ > ie  bisher von H errn P fa rre r  K e l l e r 
^  innegehabte möbl. Wohnung Brücken­
straße 36 1 ist voll sofort zu vermiethen.

Î rnullVtzlu'- Verei».
Hauptversammlung

am Sonnabend d. 7. M. abends 8 Uhr 
bei Moolai.

Der erste Vorsitzende.
Landgerichtsrath 8okul1r._______

Pktma-Thkattt Thnrn.
Donnerstag den F. Ju li 1894: 

Außer Abonnement.
Gastspiel des Hofschauspielers

!-60N K686MLMN.

A s  I k s n - U .
Sckiauspiel in 5 Akten.

O p v r v t t v n p r e i s « .
Dreirad-Kinderwagen,

gebraucht, billig zu verkaufen
Mäuerstrahe 26, im Laden.

iK m  blinder Leiermann mit 2 Kindern 
^  sucht eine wirthschaft!. Lebensgefährtin, 
welche etwas H ausgeräth besitzt. Schrift!. 
Adressen erbeten Strobandstr. 24 im Keller.

Gesucht für sofort L A
eines möblirt wohnenden H errn eine o r ­
den tliche P e r s o n ,  welche an Pünktlichkeit 
u. Sauberkeit gewöhnt ist, für die S tu n d en  
morgens 6— V ^U H r, m ittags etwa V ,3—3 
Uhr. Zu melden abends 8—9 Uhr bei 
8etioir, Tuchmacherstr. 2, vorn, 3 Tr. links. 
M in  anst. junger M a n n  sucht per 15. J u l i  
^  möbl.Zim . zu miethen (bei ev. Leuten). 
O ff, mit P re isang . i. d.Exp.d.Z u n t.N r.8 0 erb.

Hiusbkfihtr-Nkttm.
Wohnuttgsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Konntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
G enaue Beschreibung der W ohnungen 

im B ureau  Clisabethftrahe Nr. 4 bei 
H errn Uhrmacher bange.
12 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienstr. 138. 
5 „ 1. E t., 1100 „ Gerechteste. 35.
4 „ P arte rre  750 „ Brückenstr. 8.
5 „ 2. E t., 700 „ Baderftr. 7.
W ohnung 700 „ Jakobstraße 17.
4 Zimnz., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
5 Zimnb, P art., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., P a r t., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 „ 1. E t., 600 „ Gerechteste. 25.
4 „ 2. Et., 560 „ Culmerstr. 10.
4 „ 1. E t., 450 „ Coppernikusftr. 9.
4 „ 2. „ 450 „ Tuchmacherstr. 11.
4 3. E t., 425 „ Baderstraße 2.
3 Zimm., 1. „ 370 „ M auerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ M auerstraße 36.
4 „ Erdgesch., 3M  „ Mellienstr. 136.
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2.
4 „ 3. Et., 270 „ Mellienstr. 68.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 .. P arte rre  240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ P a rte rie  210
2 „ 3. E t., 200
2 „ 4. Et.,
Comptoir, P a r t.,
1 Zimm., Keller,
2 „ Hof,
2 „ Keller,
Großer Hofraum , 150 
Burschengel., Pferdest

200
200
175
165
150

Tuchmacherstr. 11. 
Coppernikusftr. 5. 
Jakobsstraße 13. 

Brückenstraße 4. 
Strobandstr. 6. 
Bäckerstraße 43. 
Grabenstraße 2. 

»» Baderstraße 10. 
. „ » .^.150M k.,M ellienstr.89.

1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 „ 1. Et., 135 „ Mellienstr. 76.
1 „ 3. E t., 108 „ Baderstraße 22.
1 „ 1. Et., 90 „ M auerstraße 61.
2 „ 2. E t. möbl. 40 ^ Breitestr. 8.
2 „ P a r t. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
2 „ 1. E t., monatl. 30„ Schloßftr. 4.
2 „ P art. möbl. 30 „ Culmerstr. 11.
1 „ I .E t .  möbl.21 „ Culmerstr. 15.
1 „ P a r t. möbl. 18 „ S trobandstr. 20.
1 „ Hof möbl. 12 „ S trobandstr. 17.
1 ., I.E t.m ö b l. 10 „ Schloßstraße 4.

, 3» Et., möbl. od. unmöbl., Breitestr.36
s ^ in e  W ohliung in der ersten Etag?, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßftraße 10.

^ v a lg .
iA in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstiaung, v. glei '  ----- ---  -----

Sohn. v
Zub., Psdst. u. W agenrem. z. v.Schulstr.18.

gut
köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2. 

1  herrsch^ Wohm v. 7 Z., Erker^ nebst all.

Zsirom bergerftraße 64 ist eine Herrschaft!.
W ohnung von 6 Zim m ern nebst Zub. 

vom 1. Oktober zu verm iethen .________
O aden  mit angr. Wohn. riebst d rb .- oder 
^  Lagerkeller u. Zub. v. 1. Okt. zu verm. 
Aus Wunsch auch z. veründ., z. jedem Ge­
schäft geeignet. S trobandstr. 7. Zu erfr. 
Bachestraße 6, 2.
IK in  möbl. Zimmer und Kab. unw eit der 
^  Post zu verm. M arienstraße 7, 1.

^in möbl. Zimmer mit Kab. u. Burschen- 
 ̂ gelaß zu verm. Coppernikusftr. 19, 1.

sLUu gut möbl. Parterre-immer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.

6 Zimmer, 2. Etage, vermiethet
_____ 8l6pkai>.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. >VinXler'8 Hotel, Klosterstr. 1. 
4  Parterre-W ohnung, 3 Zimmer und Zu- 
4  behör, zu vermiethen Gerstenstraße 6.

K v o m b e r g e r  D a r s t a d t  U v .  4 6  von
sofort die rechtsseitige P arterre-
W ohnung. Näheres zu erfragen Brücken-
straße 10._______ F ra u  tobanna Xuasl.

Die 2. Etage,
6 Zim m er und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen.
________ 6. 6uX8ok) Breitestrabe 20.

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 154 der „Thorucr Presse".
Donnerstag den 5. Juli 1894.

Per Jüngling ehrt den Meister.
Ein Jüngling zieht vom Vaterhaus,
M it  Schild und Speer zur Welt hinaus;
Und ist erfüllt mit Kampfeslust,
Weil er sich seiner Kraft bewußt.

Sein Meister hat ihn früh' gelehrt,
Wie man die Waffe führt und ehrt;
Wenn'S gilt der Wahrheit Recht zu gründen,
Und Ehre bei dem Feind zu finden.

Auch hat der Meister ihn gelehrt,
Daß sich die Kraft durch That bewährt;
Und daß der Kampf den M an n  erzeugt,
So er sich nickt dem Feinde beugt.

Und nichts zu fürchten sei auf Erden,
Was alles mit der Zeit mag werden;
Und daß man nur im Kampfesschw^iß 
Erringen kann des Lebens Preis.

Auch das die schönste Tugend ist,
So man nicht Pflicht noch Gott vergißt;
S ie  bis zum Rand des Grabes übt.
Auch wenn sich einst die Stunde trübt.

I n  all' des Meisters guten Lehren 
Hat sich der Jüngling früh' geübt,
Und will nun durch die That bekunden,
Wie sehr ihm frommen alle Stunden.

F r ie d r ic h  S ch ab in ger.

(D  a s L  u st l  a b " ^ M ? h ^ b 'e  r  g a. d. E .) Zm 
Z un i 1730 hie lt bekanntlich August der Starke von Sachsen 
bei Zeithayn und Radcwitz in der Gegend von M ühlberg a. d. 
Elbe m it einer Armee von 20 000 M ann Fußvolk und 10 000 
M ann  Kavallerie ein Lustlager, zu dem auch König Friedrich 
W ilhe lm  1. von Preußen m it dem Kronprinzen Friedrich gela­
den und erschienen war. D ie hierbei von August entwickelte 
Pracht war beispiellos. Am 31. M a i begann dieses Lustlager 
und dauerte einen ganzen M onat lang. E in Vergnügen löste 
das andere ab. Das riesige Lager war m it allem ersinnlichen 
P runk angelegt und glich wegen der vielen Krämerbuden und 
de» Ab- und Zuströmens der Besucher einer großen Messe. Der 
Kurfürst ließ auch öffentliche Possen, Komödien, Feuerwerke, 
Konzerte und große Zagden abhalten. Binnen vier Wochen 
soll dies Lagervergnügen eine M illio n  Gulden gekostet haben. 
Z u  den kolossalen Festen, die einander gleichsam drängten, ge­
hörte auch die offene Tafel von 30 000 Gästen, die am S6. 
Z u n i stattfand. F ü r die Armee ward an diesem Tage in zwei 
ungeheuren Linien vor der Lagerfront auf lauter neuen Tisch- 
blätlern gedeckt. Den Nachtisch dieser Riesenmahlzeit bildete 
ein 14 Ellen langer, 6 Ellen breiter und in der M itte  ' / ,  Elle

dicken Kuchen. Um ihn zu backen, hatte man 18 Scheffel M ehl, 
82 Schock Eier, 3 Tonnen M ilch, 1 Tonne Hefe und l Tonne 
B u tte r verbraucht und einen besonderen Ofen erbauen müssen. 
D er Wagen, auf dem er gefahren wurde, war 10 Ellen breit 
und wurde von 8 Pferden gezogen. Unter D irektion des 
Oberlandbaumeisters zerlegte ein Zimmermann das Riesengebäck, 
indem er m it einem drei Ellen langen Messer ein Loch in den 
Kuchen machte, in dieses hinein tra t und nun die Stücke ab­
schnitt. Zuerst wurde nur an hohe Personen davon ausge­
theilt, schließlich wurde er der Menge preisgegeben, was dann 
„eine lustige Tranhirung" gab. Von ganz eigner A r t war der 
TcllerluxuS, der bei dieser Mahlzeit getrieben wurde Zeder 
S o lda t erhielt nämlich einen neuen hölzernen Teller m it einge­
brannten, aus die Lagerzeit sich beziehenden Verzierungen und 
Anschriften. Alle diese 30 000 Teller aber mußten die m ilitä r i­
schen Gäste nach aufgehobener Tafel auf einmal in die Elbe 
werfen. Das gab fü r einige M inuten einen ganz eigenen A n­
blick, denn der S tro m  war wie besäet von Tellern, die allmäh­
lich fortschwammen, ein S innb ild  der zwecklos vergeudeten Geld­
summen. Der E in fa ll aber, auf solche A rt in allen Elbftädten, 
ja wohl in den fernsten Gegenden der Erde die Kunde von dem 
großen Lustlager bei M ühlberg zu verbreiten, war in der That 
n e u ; es dürfte sich schwerlich ein ähnlicher historisch ausweisen 
lassen. H ier und da findet man dergleichen Teller noch heute 
in Fam ilien als R a ritä t aufgehoben, woraus vielleicht zu schlie­
ßen, daß nicht bloß viele aufgefischt, sondern daß auch das Tel­
lerkommando nicht von allen Soldaten befolgt sein mag. Das 
Lustlager endete m it einer großen, am 28. Z un i von Lichtenburg 
aus in der Annaburger Haide unternommenen Zagd, an die 
noch heute die „schöne S ä u le " erinnert, die beim A u s tr itt der 
Straße Annaburg-Torgau aus dem Walde, kurz vor dem Dorfe 
Rosenseld gelegen ist. Freilich ist von ih r jetzt nur noch ein 
S tum p f m it unleserlichen Spuren von Schriftlichen übrig. D ie 
ursprüngliche Anschrift wies die Namen sämmtlicher Zagdtheil- 
nehmer auf.

( A r b e i t s e i n s t e l l u n g  bei  den n o r d a m e r i k a -  
n i schen E i s e n b a h n e n ) .  Zn  den Vereinigten Staaten von 
Amerika gewinnt eine Arbeitseinstellung einen großen Umfang, 
die fü r Handel und Wandel der ganzen Union von einschnei- 
dender Bedeutung ist und noch größer werden kann. Der E r­
bauer der nach ihm benannten weltbekannten Pullmannschen 
Schlafwagen hat in der Nähe Chicagos eine Arbeiterstadt aus­
schließlich fü r seine Zwecke errichtet. Es sind dort in runder 
Z ah l gegen 3000 Personen thätig. Z n  der Ausstellung zu 
Chicago fand sich in dem Transportm itte l - Palaste eine in 
größerem Maßstabe ausgeführte Modell-Darstellung dieser S tad t 
m it ihren Wohnhäusern, Kirchen, Schulen und Arbeitsstätten.

Danach schien die Arbeiterstadt Pu llm ann ähnlichen Unter­
nehmungen als Muster dienen zu können. Zn W ahrheit scheinen 
die Verhältnisse indessen anders zu liegen. V o r etwa sechs 
Wochen brach ein Ausstand der Arbeiter aus, zunächst wegen 
der Entlassung einer Anzahl W ortführer derselben, welche Be­
schwerden wegen Lohnverkürzungen anbrachten, sodann wegen der 
allgemeinen Behandlung der Arbeiter. Aus die Einzelheiten der 
Klagen einzugehen, ist hier nicht der O rt. Thatsache ist, daß 
die S tre ite r in der S tad t Chicago vielfach Sympathien finden 
und daß die Fortsetzung der Arbeitseinstellung ihnen durch zahl­
reiche Unterstützungen ermöglicht ist, welche ihnen aus bürger­
lichen Kreisen zugehen. Insofern muß man annehmen, daß 
ursprünglich die Arbeiter nicht im Unrecht waren. Aber der 
S treik der amerikanischen Eisenbahnarbeitcr-Union hängt m it 
dem Streik der Pullmannschen Arbeiter sehr eng zusammen. 
A u f einem zur Berathung dieser Frage zusammenberufencn Kon­
greß wurde beschlossen, nach und nach in immer weiter gezogenen 
Kreisen die Forderung zu stellen, daß die Eisenbahnen keine 
Pullmannschen Schlaf-, Speise- und Salonwagen in ihre Züge 
einstellen und eventuell zu streiken. Lokomotivführer, Schaffner, 
Weichensteller, Heizer sind dabei betheiligt. Der S tre ik hat sich 
also in einen Boykott m it allen gefährlichen Konsequenzen eines 
solchen verwandelt. Zunächst werden elf in Chicago mündende 
Eisenbahnen in Mitleidenschaft gezogen. D er Verkehr ruhte fast 
vollständig. D ann kamen die Bahnen hinzu, welche als das 
„System der N orthern-Pacific-Bahn" bezeichnet werden, und 
das letzte Telegramm berichtet, daß auch die Bediensteten der 
Güterbahnhöfe der Union Pacific-Bahn nun in den Boykott der 
Pullmannschen Wagen eingetreten sind, wodurch neuerdings 6000 
Arbeiter brotlos werden. D ie Tesammtzahl der streikenden 
Eisenbahn-Bediensteten wurde schon auf 40000  Personen geschätzt.

( R u s s i s c h e  K i r c h e n m u s i k )  unterscheidet sich ganz 
bedeutend von der unseren. Kein Weib darf in der Kirche sin­
gen; Sopranpartieen sind also sehr selten und werden vorkam- 
mendensalls auch nur von Knaben gesungen. Auch den Tenoren 
ist meist nur ein kleiner P a rt eingeräumt, wogegen die Bässe 
alles beherrschen. S ie sind ja im Besitze der „gottähnlichsten" 
S tim m e. Zn Petersburg giebt es denn auch ein In s t itu t, in 
welchem nur Baßsänger fü r die Kaiserliche Kapelle herangebildet 
werden. Schon bei den Knaben im  jugendlichsten A lte r w ird 
auf die Tiefe der S tim m e hingearbeitet und so ist es kein W u n ­
der, daß russische Sänger oft um eine Oktave tiefer neigen, als 
unsere besten Bassisten. V o r einigen Wochen ließ sich ein S ä n ­
ger aus Tobolsk in Petersburg hören, der sofort fü r die Kasan- 
Kirche engagirt wurde und bei dessen S tim m e „die Herzen aller 
erbebten, und die Thüren der Kirche von selber aufsprangen."

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
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in dcn Adth-ilungc» für Daiilcn-Mälltcl, Jaquctts und Kleiderstoffe, 
Herreil-u.Kilabeuanznj;eu.Anzugstoffc,Leineu-u.BauilUvoll>vaaren

WM° zu festen billigen Preisen. "MW
Knabeu-Trikot-Anzüge, elegant, 2,50 Mark,

» .  V o t t t v lü t 's  V s ,» .rvn I» Lu s , Segler- iöultkl-i Strotze.
PringkllLe Kiilfe.

Ein seit längerer ^eit sicb ohne Existenz 
befindender besserer Beamter fühlt sich in 
letzter Instanz, nachgedrungen, auf diesem 
Wege der Wohlthätigkeit hiesiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte nahe zu treten, 
ihm ein Darlehn von 300 Mk. auf 5proz. 
Berliner Rentenbriefe über 600 Mk., die 
jedoch unverkäuflich sind, leihen zu wollen. 
Gefällige, gütige Offerten bitte unter k. 0. 
in der Exped. dieser Ztg. niederzulegen.

Vermittler ausgeschlossen.______

M s in
(reines Wein-Destillat),

fein8i68 kirrner Zpeiseöl,
hochfeine

«stjk8-Nesliigl!
(das Delikateste der Saison)

empfiehlt Êl. kasekkowslci,
________ Neust. Markt 11.

Anerkannt bestes

U lL U V llS I
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

» Mödiu8 L Sodv, »Lunovor,
ist zu haben bei Herrn
8 . L.ttiiüsbvi'tz 'v i', Heiligegeiststr.

Mehrfachen Wünschen nachzukommen, eröffne ick hierselbst einen längeren

Spr»vI»Irv»1 Vursios
für Stotterer, Stammler, Lispler rc.

Anmeldungen können nur noch bis zum S. >»»r̂  berücksichtigt werden. Dauernde 
Heilung in allen Fällen garantirt.

L . I*. 8elLvvr, Sprachheillehrer aus Berlin, 
hier: Kreitestr. (Eingang Schillerstr. 28. 2.)

Sprechstunden 10—12 Uhr vorm., 3—5 Uhr nachm. Prospekte gratis.

Mcli ItlüIIer ItsMolgöl
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Preisen:
4 Tischdecken. » Betteinlagen,

Schürze», N  M  M  I  ̂ Krankenartikel,
Badekappen, V^t»M m t''Turnschnlie. 
Reisekiffen. Schläuche.

tist Xiil)I>«i»uöI)vI, iVil8«Iiti8«IiKiUi>it»i6il ». -MmIuelilMi', 
x̂llltzt-ltllstillilttz, iillolplllll, stlulbdillivilllimo.

1

f. Klenrel.
U l t t L I I .

KkÜ58ieüU8W3llIs>Itt^-se?

2 0 8 6 L t r ä L 2 ! -

V e m -V s s e rtv .
Um mein Weinlag r zu verkleinern, habe ich die Preise bis auf weiteres wie 

folgt herabgesetzt. früher
V«»Ii»)«r. reiner Traubenweiii, p. Fl. Mk. 1,75 Mk. 2,25 

8i»88v vorzügl. Tischwein, „ „ 1,25 „ 1,75
ä t« . alte Waare, . . „ „ 1,50 „ 2,—

H n x n r. „ „ 1,— „ 1 50
V 'r»NL.K«1I»vrvinv in reichhaltiger Auswahl „ von 90 Pf. bis 3 Mk. 
8p»i»i8vlrv HVvIi»« in und Flaschen.
AloHsIttvvi« ............................ . . p. Fl. 65 Pf., früher 80 Pf.
A l« 8 e a 1 .-L ,« iiv l............................ „ 60 „ „ 80 „
I>snt8vl»«r 8 v v t .......................  „ 2,00 Mk. bis 2,50 Mk.

Sämmtliche vorstehenden Sorten sind von vorzüglicher Qualität.

Hü. ILs,svI»kovsski,
Rcuftädk Markt Nr. U.

"-r

Baugeschäft
von

V In » v r L  Xs,ll>n,
Maurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Aeparaturen und
Nmänderungen.

UW" Anfertigung von Anschlägen nnd Zeichnungen. "DW
4 8  —  k v r n s p r v e lL v i '  S tr . 8 2 .

O t t o  ^ a e s e k k e

nüusstrLZ Äklölstl'lllllslllllltk nüusstrLZ 
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Ban- 
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist fü r  Decken- und Schilder­
malereien.

Fliumtlilhe W scm beitk ll,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

iuliu8 «eil, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn kuolnnann.

Gegen

A L o t t v w L ' s . s s .

S i l » p I » t » H t n d I L t t v r ,
H « 8 v lra 8 p » j» iv i- ,

N E '  A v I I v i n ,
Lampliei', llien ö l, dlapkialin, 

8PSkli8Lll6N u. ivei88en pfsstlöl'. 
Droguenhandlung

k ä o > 1  l l i l s j e i ' I k o i ' n . ,

>t» d V u r s o i r s L !

Vteiss l . 6 !  s l l^/ 9 1 1  l l  88 ^,
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leiuellhlttl-lvebelei Vitzüilllltzi',
Landeshut (Schief.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

6VV0M. Kirchengelder,
auch getheilt, verleiht zum 1. Okt. cr. der

Gemeindekirchenrath Gremboczyn.

Für Jäger.
Gut dressirter Hühner­

hund zu verkaufen.
I  LSlrvI»«,»« Gasthos, 

Hohestraße.
sLin gut erhaltener Krankenwagen zu 
^  verkaufen Gerstenstraff« 6.

Druck und Berlcw non K. Pombrowskt in Thorn.


